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76. Jahrgang 


Poznan (Poſen), Sonnabend, 24. Juli 1937 


Die Attentatsverhaftungen 
in Polen abgeſchloſſen 


Der Täter war gedungen 


Warſchau, 23. Juli. 

Die Verhaftungen im Zuſammenhang 
mit dem Anſchlag auf Oberſt Koc können als 
abgeſchloſſen gelten. Zur Zeit werden 
die Berhafteten vernommen. Acht von ihnen 
find in ein Warſchauer Gefängnis gebracht 
worden. Es darf als ſicher angenommen wer⸗ 
den, daß der Täter, der erſt wenige Tage vor 
dem Attentat nach Warſchau kam und arbeits- 
los war, für Geld zu der Tat gedungen wor⸗ 
den ijt, Dafür ſpricht unter anderem die Tat- 
ſache, daß er einen neuen Anzug, neue Schuhe 
und einen neuen Hut trug. 


die Cſchechen unterbinden 
Erholungsreiſen für ſudeten⸗ 
deutſche Kinder 


DAS. Die Deutſche Landeskommiſſion für 
Kinderſchutz und Jugendfürſorge in Reichen⸗ 
berg (Böhmen) hat von Fürſorgeſtellen in 
der Schweiz, in Dänemark, im Deutſchen Reich 
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í Paris, 23, Juli. 
Die Meldungen aus London, wonach die eng⸗ 
Regie Löſung der Kriſe in der 
pr 3 einen en Se 
werde n in der franzöſiſchen 
große Eee Die Blätter wollen 
wiſſen, daß der neue Plan im weſentlichen die 
Maßnahmen des alten Planes aufweiſen werde 
Reihenfolge des Verfahrens werde 
aber näher feſtgelegt. Die neuen Vorſchläge des 
Foreign Office vor, die Anerkennung 
Francos und die Zurückziehung der ausländi⸗ 
Freiwilligen feft miteinander m 
den und gleichzeitig durchzuführen. Ange⸗ 
in der franzöſiſchen 
. eikel aber Eng⸗ 


H 


Kompromiß⸗ 
in Lon⸗ 


din 181116 
zum Freitag 5 ig o ti mi 
eingeftellt N . 


Haupt- 
894. 
u finden, um aus der San 
gaſſe, in der die Verhandlungen ſeſtgefahren 
ſeien, wieder herauszukommen. Die . 
Beſprechungen im engliſchen Außenamt hätten 
lediglich den Stillſtand beſtätigt. Die Ver⸗ 
handlungen ſeien wegen Meinungsverkhieden" 
heiten um die Reihenfolge der Bericht 
pantic unterbrochen worden. Fünde man jetzt 


um das Schichſal 
des Nichteinmiſchungsſuſtems 


Pariſer Blätter glauben das Ende vorauszuſehen 


wirklichen Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 


und in Oeſterreich Angebote bekommen, armen 
ſudetendeutſchen Kindern eine Er- 
holung über die Ferien zu ermöglichen. Die 
tſchechiſchen Behörden haben bis heute die A u s- 
reiſebewilligung nach dem Deutſchen 
Reich nicht erteilt. Hat man vielleicht 
Angſt, daß dieſe Kinder damit vor dem Ver⸗ 
hungern gerettet würden und die gewünſchte 
„natürliche biologiſche Entwicklung“ zugunſten 
der Tſchechen verlangſamt wird? Der tſchechiſche 
Staat kann oder will die furchtbare ſudeten⸗ 
deutſche Not nicht lindern. Das Sudetendeutſch⸗ 
tum greift daher zur Selbſthilfe. Das Deutſche 
Reich, mit dem die Tſchechoſlowakei laut mehr⸗ 
facher Erklärungen maßgebender tſchechiſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten „korrekte Beziehungen“ unterhält, 
will den ſudetendeutſchen Volksgenoſſen helfen. 
die ärgſte Not abzuwenden. Die tſchechiſchen 
Behörden ſuchen das zu verhindern. Sie wollen 
alſo das Sudetendeutſchtum planmäßig dem 
Hungertode ausliefern und machen nicht einmal 
mehr vor Kindern Halt. 


— — 


eine neue Arbeitsmethode, jo würden die 
ſchen den Mächten, die augenblicklich künſtlich 
verjtedt würden, ans Tageslicht kommen. Für 
den Erfolg des Planes ſei Klarheit not⸗ 
wendig. j; 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
berichtet, daß am geſtrigen Donnerstag ein 
reger Gedankenaustauſch zwiſchen dem engli- 
ſchen Auswärtigen Amt und den Botſchaftern 
ſtattgefunden habe. Die „Morning Poft“ meint, 
daß bei den geſtrigen Verhandlungen kein 
Fortſchritt gemacht worden ſei. Die briti⸗ 
ſche Regierung habe angeregt, einen Fragebogen 
für die Stellungnahme zu den Vorſchlägen des 
britiſchen Weißbuches an alle Regierungen zu 
ſenden. Dadurch könnten Schwierigkeiten be⸗ 
züglich der Einzelheiten vermieden werden. Es 
ſcheine jedoch, daß dieſer Ausweg aus der Sack⸗ 
gaſſe im allgemeinen keinen Anklang 
finde. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ zweifelt daran, daß bei dem jetzigen 
Stand der Dinge irgendeine Anregung allge⸗ 
meine Zuſtimmung finden könne. Trotzdem 
habe man den Gedanken eines Kompro⸗ 
miſſes noch nicht aufgegeben, und auch am 
heutigen Freitag werde man neue Bemühungen 
anſtellen. Sollte ſich aber alles zerſchlagen, ſo 
bliebe Lord Plymouth nichts anderes übrig, als 
ſich an die Reihenfolge der Tagesordnung zu 
halten, die er urſprünglich vorgeſchlagen hatte. 
Wenn dann ſein Verfahren von den Mächten 
zurückgewieſen werde, wäre der britſſche Plan 
endgültig als begraben anzuſehen. 
Dann müſſe von anderer Seite der nächſte 
Schritt getan werden. 


Italienische Sfimmen 


3 Mailand, 23. Juli. 

Der Mailänder „Corriere della Sera“ ſchreibt. 
aus den fortgeſetzten Zwiſchenfällen im Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß ergebe ſich der klare Be— 
weis dafür, daß Paris und Moskau verſuchten. 
jedes ernithaite Abkommen zwiſchen den Mäch⸗ 
ten zu torpedieren. Wenn Frankreich und 
Sowjetrußland ernſtlich die Nichteinmiſchung 


italieniſchen und deutſchen Vorſchlägen vom 
Auguſt 1936 zuſtimmen können. Dagegen halte 
noch in dieſem Augenblick der Zuſtrom von 
Menſchen und Waffen aus Frankreich und 
Sowjetrußland nach dem bolſchewiſtiſchen Teil 
Spaniens in ausgedehnteſtem Maße an. Das 
Weſen des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Manö⸗ 
vers in London beſtehe darin, Zeit zu gewin⸗ 
nen, um inzwiſchen den Bolſchewiſten in Spa⸗ 
nien neue Verſtärkungen zu ſchicken. Die Frage 
der Reihenfolge für die Behandlung der ein⸗ 
zelnen Punkte des engliſchen Vorſchlages in 
London, die anſcheinend eine Formſache ſei, 
habe ihre Bedeutung, weil ſie das wahre Ziel 
des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Planes enthülle, 
nämlich, ſich unter allen Umſtänden der Zuer⸗ 
kennung der Rechte Kriegführender an General 
Franco zu widerſetzen. Man müſſe die wirk⸗ 
lichen Gegner der Nichteinmiſchung nun zwin⸗ 
gen, ihre Karten aufzudecken. Man ſolle Mos- 
kau und Paris auf den erklärten Willen, Spa⸗ 
nien ganz oder teilweiſe zu bolſchewiſieren, feſt⸗ 
nageln. Tag 


Die Turiner „Stampa“ nimmt gegen die in 
der franzöſiſchen Preſſe immer mehr überhand⸗ 


ER Paris, 23. Juli. 
Ein am 8. Juni 1937 mit dem Pafjagier- 
dampfer „Marſchall Lyautey“ im Marſeiller 
a eingefroffener etwa 800 Mann ſtarker 
tansport von franzöſiſchen Fremdenlegio- 
nären iff an die rotſpaniſche Front verſchickt 
worden. 
Es hatte damals bei den zufälligen Augen⸗ 
zeugen der Ausladung Verwunderung erregt, 
daß es ſich bei dieſem Transport nicht um 
einen geſchloſſenen Truppenverband handelte, 
ſondern um Legionäre, die die Abzeichen 
verſchiedener Regimenter und 
Bataillone trugen. Da die Truppen, die ihre 
Waffen mit ſich führten, in einem geſchlo ße 
nen Lager untergebracht wurden, lag aber 
die Vermutung nahe, daß hier ein neues 
franzöſiſches Fremdenbataillon für Syrien 


dementſprechende Erklärungen abgegeben 
worden waren. Die Gerüchte, die beſonders 
in Volksfrontkreiſen umliefen, daß nämlich 
der Fremdenlegionär⸗Transport in Wirklich 
keit nach Rotſpanien verſchickt würde, werden 
jetzt durch die Ausſagen eines Legionärs aus 
dem II. Bataillon des 2. Fremdenregiments, 
das in Meknes (Franzöſiſch⸗Marokko) ſtatio⸗ 
niert iſt, einwandfrei beſtätigt. 
Nach ſeinen Angaben iſt am 30. Mai beim 
Kompanieappell, zu dem auch jämt- 
liche Offiziere antreten mußen, ein Regi⸗ 
mentsbefehl verleſen worden, in dem 
die Legionäre aufgefordert wurden, ſich frei⸗ 
willig zu melden, um in Rotſpanien an der 
Seite der Kommuniſten zu kämpfen. Von 
ſeiner Kompanie hätten ſich etwa 50 Mann 
a Auch von den anderen Kompanien 
be etwa die gleiche Zahl der Aufforderung 
Folge geleiſtet. Die betreffenden Legionäre 
des II. Bataillons wurden ſpäter mit Armee⸗ 
laſtwagen nach Caſablanca und dort an 
Bord des Dampfers „Marſchall Lyautey“ 
gebracht. Am 6. Kimi ift der! er in See 
gegangen. Es ſollen 30 Offiziere und 800 
egionäre an Bord geweſen ſein. 
Etwa vier Stunden nach der Abfahrt ge- 
ſellten fih zwei franzöſiſche Torpedo: 
kreuzer, von denen der eine den Namen 
„Le Terrible“ trug, zu dieſem Transport und 
begleiteten ihn bis Marſeille. Bereits wäh⸗ 
rend der Fahrt wurden die Legionäre 
kriegsmäßig ausgerüſtet. Die 
Käppis mußten mit einem Ueberzug verſehen 
werden. Die Legionäre trugen die üblichen 
Infanteriewaffen, jedoch ohne Munition, mit 


anwenden wollten, dann hätten ſie einſach den fih. Die fehlenden Waßſen und Munition 


zuſammengeſtellt werden ſollte, zumal auch 
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nehmenden Lügen meldungen Stellung 
und ſagt, daß dieſe jede Initiative für eine euro⸗ 
päiſche Verſöhnung zum Scheitern bringe, 
Man wolle ſich nicht in franzöſiſche Angelegen⸗ 
heiten einmiſchen. Frankreich habe die Regie- 
rung, die es verdiene, aber die innere Verwir⸗ 
rung Frankreichs laufe ſchließlich auf eine Ein⸗ 
wirkung auf die internationale Entwicklung 
hinaus. Die Zeitungen der verſchiedenen Schat⸗ 
tierungen überböten ſich in einem Wettbewerb 
von beleidigenden Verleumdungen gegenüber 
Italien und Deutſchland. 


das unruhige Frankreich 


Paris, 23. Juli. 
Zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen iſt 
es wieder zu verſchiedenen Zwiſchenfällen 
gekommen. In Mesnil -Amelot ſteinigten 
Streikende einen arbeitswilligen Erntearbeiter, 
der ſchwere Verletzungen erlitten hat. In 
Mitry -Mory warfen ſtreikende Arbeiter die 
Fenſter einer Zuckerfabrik ein, in der gearbeitet 
wurde. Dabei wurden zwei Arbeiter verletzt; 
ſie mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Franzöſiſche Fremdenſegionäre 
für Not-Spanien 


Auch ein Beitrag zu Frankreichs „Nichteinmiſchung“ 


ſollten fie in Cette oder einer anderen fran- 
zöſiſchen Grenzſtadt empfangen. Die Stadt 
Cette eg. auf der Strecke Montpellier 
Béziers Narbonne —- Perpignan, der 
letztgenannte Ort hat als Veubindungsort zu 
Rotſpanien bekanntlich in Frankreich eine 
traurige Berühmtheit erlangt. Vor der Aus- 
ſchiffung in Marſeille wurde den Legionären 
noch einmal N nung daß fie, wenn fie 
über das Ziel ihrer Reife befragt würden. 
Syrien angeben ſollten. 


— — 


Bolſchewiftiſche Euftpropagando 
über Ungarn 


Budapeſt, 22. Juli. 

Wie das Ung. Telegr.⸗Korreſpondenz⸗ Büro 
meldet, beobachteten Beſucher über dem unga⸗ 
riſchen Teil des Neuſiedler Wegs am Donnerstag 
mittag zwei Flugzeuge, die in einer Höh: 
von 4000 bis 5000 Meter flogen. Die Maſchinen 
zeichneten, nachdem ſie einige Kreiſe gezogen 
hatten, mit Rauchwolken Sichel, Hammer und 
den Sowjetſtern an den Himmel und verſchwan⸗ 
den dann in Richtung Preßburg. 


Marcopolo⸗Brücke noch nicht 


geräumt 
Peiping, 22. Juli. 
(Oſtaſiendienſt des DNB) 
Während das auf dem Raum von Bei: 


ing heraufgezogene chineſiſche Infanterie- 
AN, Dan Donnerstagabend die Sta: 
tion Tſchanghſinien an der Peiping— 
Hanka⸗Bahn in ſüdlicher Richtung paſſierte 
machen die an der Marcopolo-Brüde ver- 
ſammelten chineſiſchen Truppen keine An⸗ 
ſtalten abzuziehen. Dadurch hat ſich 
die örtliche Situation l erneutverſchärft 


Kmerikaniſche 
vorſichtsmaßnahmen in Peiping 


155 Waſhington, 22, Juli. 
Außen miniſter Hull hat bekanntgegeben, 
daß die ameritaniſchen Staatsbür⸗ 
ger in Peiping aufgeſordert ſeien, ſich für eine 
Ueberſiedlung in die Botſchaft be⸗ 
rei t3 uhal te n. Hull erklärte ferner, man 
itehe im Begriff, die ameritaniſche Botſchaft von 
Peiping nach Nanking zu verlegen. 
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Berchtesgaden, 23. Juli. 

Der Führer und eichskanzler 
empfing den neuernannten Botſchafter 
der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepu⸗ 
bliken Konſtantin Jureniew zur Ueber⸗ 
reichung ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens. Der Botſchafter wurde von 
Berlin ab durch den ſtellvertretenden Proto- 
kollchef des Auswärtigen Amtes begleitet 
und bei ſeinem Einttöffen in Berchtesgaden 
durch Staatsſekretär Dr. Meißner abge⸗ 
Jolt und zum Oberſalzberg geleitet. 

Bei der Uebergabe des Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens hielt der Botſchafter in deut⸗ 
ſcher Sprache nachſtehende Anſprache: 

„Herr Reichskanzler! Ich habe die Ehre, 
Ihnen das Beglaubigungsſchreiben zu iber- 
reichen, durch welches das Zentralexekutiv⸗ 
fomitee der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet⸗ 
republiken mich als außerordentlichen und be- 
vollmächtigten Botſchafter bei Ihnen akkre⸗ 
ditiert, und das Abberufungsſchreiben für 
meinen Vorgänger, Herrn Botſchafter Jakob 
Surg. In der Vorausſetzung, daß die 
Schaffung und Unterhaltung nort: 
maler Beziehungen gzwiſchen der 
Union der Sogziallſtiſchen Sowſetrepubliken 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24. Juli 1937 


Neuer Jowjelbolſchafter in Berlin 


Don Adolf Hitler auf dem Oberjalzberg empfangen 


und Deutſchland den Intereſſen beider Staa⸗ 
ten entſpricht und zu dem Werk des all⸗ 
gemeinen Friedens beiträgt, werde ich 
alle meine Bemühungen der Lb- 
jung dieſer wichtigen Aufgabe 
zu wenden. Ich geſtatte mir, dabei mit 
der wirkſamen und wohlwollenden Unter: 
ſtützung Ihrerſeits ſowie ſeitens der von 
Ihnen geleiteten Regierung zu rechnen.“ 

Der Deutſche Reichskanzler ant⸗ 
wortete hierauf: 

„Herr Botſchafter! Ich habe die Ehre, von 
Ihnen das Schreiben entgegenzunehmen, 
durch das Sie als außerordentlicher und be⸗ 
vollmächtigter Botſchafter der Union der So⸗ 
zialiſtiſchen Sowjetrepubliken bei mir beglau⸗ 
bigt werden. Gleichzeitig übernehme ich das 
Schreiben, in welchem mir die Abberufung 
Ihres Vorgängers mitgeteilt wird. 

Von Ihrer Erklärung, daß Sie Ihre Be⸗ 
mühungen auf die Schaffung und Unterhal⸗ 
tung normaler Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Union der Sozialiſtiſchen Sow⸗ 
jetrepubliken richten wollen, habe ſch mit 
Befriedigung Kenntnis genome 
men. Ich bin mit Ihnen der Auffaſſung, daß 
ein ſolches Verhältnis zwiſchen dem Deutſchen 


Reich und der Sowjetunion ebenſo den heute 
mehr denn je notwendigen Anforderungen 
der Nichteinmiſchung wie damit auch den Jn- 
tereſſen beider Länder enkſprechen wird und 
io zur Sache des allgemeinen Friedens bei- 
ragen kann. 


Gerüchte um ein 
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Ich verſichere Ihnen daher, Herr Boſchafter, 
daß Ihnen bei der Durchführung der 
Aufgaben, die Sie ſich geſtellt haben, ſowohl 
von meiner Seite, als auch von ſeiten meiner 
Regierung die erforderliche Unterſtüt⸗ 
sung zuteil werden wird.“ 


deutſches U⸗Boot 


Engliſches preſſemärchen aufgeklärt 


London, 22. Juli. 


Die engliſchen Abendblätter vom Mittwoch 
berichteten in einer Senſationsmeldung aus 
Portland, daß ein untergetauchtes deutſches 
U-Boot entdeckt worden jei, als der Zerſtörer 
„Wolfhound“ am Montag abend Minenſuch⸗ 


übungen auf der Höhe von Portland durch⸗ 


geführt habe. Das U-Boot ſei an die Ober⸗ 
fläche befohlen worden, und nachdem ſein Be⸗ 
ehlshaber gefragt worden ſei, habe man ihm 
ie Weiterfahrt erlaubt. 

Dieſe Preſſemeldungen führten zu einer An⸗ 
frage des Oppoſitionsfühters Attlee im Untere 
haus. Duff Cooper erklärte dazu: „Am letzten 


Montag befand ſich ein deutſches U-Boot auf 


der Oberfläche außerhalb der Territorial⸗ 
gewäſſer in der Umgebung von Portland⸗Bill, 
wo es ein Recht hatte, zu fein, Ein britiſchet 
Zerſtörer und ein britiſches U-Boot führten in 


| 


derſelben Gegend Uebungen durch. Eine Tie⸗ 
fenladung wurde zur Erplofion gebracht. die 
das britiſche U-Boot an die Oberfläche brachte, 
wie es beabſichtigt war. Es handelt ſich um 
eine gewöhnliche Marineübung, die keinerlei 
Beziehung zu der Anweſenheit eines deutſchen 
U-Bootes hatte.“ Die Harmloſigkeit der Wirt- 
lichen Tatſachen löſte allgemeines Gelächter 
unter den Abgeordneten aus. 


Engliſcher Bomber abgejtürzt 
Fünf Tote 
Vonvon, 23, Zuli: 
In der Grafſchaft Derby ſtürzte geſtern 
abend ein ſchwerer, dreimotoriger Bomber 
der engliſchen Luftflotte ab. Beim Aufprallen 
auf den Boden explodierten die Tanks, 
die Maſchine geriet in Brand, und alle fünf 
Inſaſſen fanden den Tod. 


XI. Eutopäiicher Rationalitätentongreß 


(Schluß.) 


(Wiederholt aus der letzten beſchlagnahmten Nummer.) 


Zweiter Sitzungstag 


Der zweite Kongreßtag war dem Punkt 
der Tagesordnung 

„Sicherung der Nakionalitätenrechte als 

Grundlage des Zuſammenlebens der 

europäiſchen Völker“ 

jewidmet. Wiederum waren hlreiche 
Häſte, darunter viele Vertreter der Londoner 
und der auswärtigen Preſſe, erſchienen. Herr 
George Popoff verlas ein Referat des Ver⸗ 
treters der Weißruſſen in Polen, Pfarrer 
Stankiewicz, welcher am perſönlichen 
Erſcheinen verhindert war. In dieſem Refe⸗ 
rat behandelt der Verfaſſer die ethiſchen 
Grundlagen der nationalitätenrechtlichen 
Forderungen. Er geht davon aus, 15 das 
Volkstum eine natürliche Gegebenheit iſt und 
daß es natürlichen und göttlichen Recht ge: 
mäß iſt, das Volkstum ſich unbehindert ent⸗ 
wickeln zu laſſen. 

Als zweiter Referent ſprach 

Architekt 9. Ruth a 


über Gemeinſchaftsrecht und Selbſtverwal⸗ 
tung der Volksgruppen. Der Kernpunkt 
einer poſitiven Löjung der Nationalitäten: 
frage jei die Anerkennung der Volksgruppen 
als Gemeinſchaften. Zweifellos ſei einer 
innerſtaatlichen Löſung des Nationalitäten: 
problems vor einer internationalen der Vor⸗ 
zug zu geben. Man könne den Volksgruppen 
aber nicht den Vorwurf machen, daß ſie ſich 
nicht blutige Mühe geben, eine ſolche inner⸗ 
ſtaatliche Löſung herbeizuführen. Weiter ent⸗ 
wickelte der Redner die Grundzüge einer 
Selbſtverwaltung, wie ſie zur Löſung des 
Nationalitätenproblems geeignet iſt. Die 
Grundlage einer ſolchen Selbſtverwaltung 
haben nationale Kataſter zu bilden. Die 
Volksgruppen als ſolche müſſen als Rechts⸗ 
verſönlichkeiten anerkannt und konſtituiert 
werden. Jede Gruppe iſt in ihrem Beſitzſtand 
zu ſichern. Maßnahmen, welche auf die Ent⸗ 
nationaliſierung abzielen, ſind unter Straf⸗ 
ſanktion zu ſtellen. Der freie Gebrauch der 
Sprache iſt ſicherzuſtellen. Die Sicherung der 
Gleichberechtigung auf allen Gebieten und in 
allen Fragen des ſtaatlich geregelten menſch⸗ 
lichen Zuſammenlebens muß eine wirkſame 


ſein. 
Dr. H. Kohnert, 
Vorſitzender der Deutſchen Vereinigung 
in Polen, 


ſpricht zu dem Thema „Sicherung der Gleich- 
berechtigung“. So ſelbſtverſtändlich die For- 
derung nach der Gleichberechtigung fei, jo 
erweiſe es fih doch immer wieder als not- 
wendig, ſie von neuem qu ſtellen, denn alle 
Berſuche, eine Löſung des Nationalitäten- 
problems herbeizuführen, ſeien bisher mih- 
lungen. Zur vollen Gleichberechtigung und 
zum vollen Schutze von Leben und Freiheit 
gehört ohne Zweifel auch die Garantie der 
gleichen rechtlichen und katſächlichen Bedin- 
gungen im wirtſchaftlichen Daſeinskampf. 
Leider müſſe feſtgeſtellt werden, daß gerade 
in wirtſchaftlichen Dingen vielfach die Min- 
derheiten auf das ſchwerſte benachteiligt wer⸗ 
den. Infolgedeſſen jei es notwendig, genaue 
Normen in allen wirkſchaftlichen Vorſchriften 
zu ſchaffen und den Volksgruppen auch in 
dieſer Hinſicht Rechtsſchutz angedeihen zu 


laſſen. 
Die Zeiten, in denen Gntnationalifierung 
einer breiten ungebildeten Boltsmaite 
möglich war, gehören endgültig der Pet- 
gangenheit an. 


* 
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Jeder Verſuch, durch wirtſchaftli Dtg 
oder Verelendungsmaßnahmen ngehörige 
Volkstum 


von Volksgruppen dem anderen 
zuzuführen, stößt heute auf ſchärfſten Wider: 
ſtand. Schon aus dieſem Gründe ſeien alle 
wirkſchafklichen Benachteiligungen nur ge- 
eignet, ſchwere Spannungen hervorzurufen. 
Redner will nicht von den Gefahren ſprechen, 
die durch ſolche Spannungen hervorgerufen 
werden könnten. In den 20 Jahren, die ſeit 
dem Weltkrieg 1 4 ſind, iſt eine neue 
Generation entſtanden, die unter dem Druck 
wirtſchaftlicher Maßnahmen vielfach über- 
haupt noch nie Arbeit finden konnte. Aber 
auch der 
auf dem heimatlichen Boden würden Schwie- 
rigkeiten aller Ark in den Weg gelegt. All 
das laſſe das Minderheitenproblem in einem 
ſehr ernſten Lichte erſcheinen. 
In dem Referat, welches 

Abg. Dr. Pelenſkyj 
erſtattete, ſtand der Selbſtverwaltungsgedanke 
im Mittelpunkt. Dr. Pelenſkyj führte an 
Hand der Geſchichte Englands aus, in wie 
hohem Maße der Selbſtverwaltungsgedanke 
geeignet ſei, der Regierung und Verwaltung 
eines komplizierten Staatsweſens zugrunde 
gelegt zu werden. Insbeſondere ſei der 
Selbſtverwaltungsgedanke aber auf die 
nationalen Minderheiten anzuwenden. Sie 
bedürften einer ſolchen elbſtverwaltung 
noch mehr, weil ſie auf die höchſte Form der 
Selbſtverwaltung, den eigenen Staat, ver⸗ 
zichten müſſen. Weiter verweilte der Redner 
bei den einzelnen Gebieten des kommunalen, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens, 
welche für eine Volskgruppe am beſten durch 
Selbſtverwaltung zu betreuen find. Es han: 
delt ſich durchaus nicht bloß um 
territoriale Einheiten, die ſolch einer 
Selbſtverwaltung zugänglich find, fordern 
auch um perſonelle wie Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten, Gewerkſchaften, kulturelle Organifatio⸗ 
nen und vieles andere. Nicht zuletzt ſei in 
dieſem Zuſammenhang auch an die Kirche 
zu denken, welche gerade für das ukrainiſche 
Volk nicht nur im religiöſen, ſondern auch 
im nationalen Leben eine gewaltige geſchicht⸗ 
liche Rolle ſpiele. 
Der ehemalige WN im polniſchen 

Sejm, K. Graebe 
ergriff das Wott, um auf eine Redewendung 
in der ausgezeichneten Rede des Colonel 
Malone zurückzukommen, welche vielleicht 
mißdeutet werden könnte. Die nationalen 
Minderheiten ganen nie datan gedacht, daß 
ihre Frage auf kriegeriſchem Wege zu löſen 
ei. Sie wüßten, was Krieg bedeute, ſie wüß⸗ 
en vor allem, was gerade ſie von einem 
Kireg zu erwarten hätten. Nicht daju hätten 
fie unter den jchiwietigfien Verhältniſſen eine 
junge Genetalion aufgezogen. Die nationalen 
Minderheiten wüßten, ach England ſich nicht 
der Verpflichtung entzieht, welche es durch 
feine Unterfärifi unler den Minderheiten- 
ſchutzverlrögen auf fidh genommen hal. um 
dieſen Verkrägen Gellung zu verſchaffen, be- 
darf es durchaus keines Krieges. Das Wort 
Englands im Konzert der Mächte gilt fo 
vief daß es völlig genügt, um die beſcheide · 
nen Forderungen, die die m r ftel- 
len, d. h. die Verankerung ihter Volkstums⸗ 
rechte in die neuen Satzungen des Völker- 
bundes, die Schaffung elner Studienkommiſ. 
pon und einer permanenten Minderheiten. 
ommiſſion im Völkerbund, die Purchführung 


nkerbringung dieſes Nachwuchſes 


eines wahren Ae da e ohne 
weſentliche Schwierigkeiten durchzuſetzen 
Schließlich meldet ſich ein Baske, 
herr de la Sota, 

zu Wort, um darrer Klage zu führen, daß 
der Kongreß ſich nicht ausdrücklich für die 
Basken de habe. Der Präſident des 
re ah G r. v. Jaloziecky, erwiderte, 
daß es dem Kongreß ſeiner ganzen Struktur 
nach rollkommen unmöglich ſei, ſich mit den 
konkreten Klagen einzelner Volksgruppen zu 
befaſſen. Ohne Vergleiche ziehen zu wollen, 
könne gejagt werden daß viele Volksgruppen 
es mehr als gern ſehen würden, wenn der 
Kongreß ſich durch Deklarationen für ſie ein⸗ 
ſetzen wollte. Sie verzichteten aber aus Soli⸗ 
daritätsgefühl darauf, eine ſolche Forderung 
an den Kongreß zu ſtellen, weil ſie wüßten, 
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Die Sache der Minderheiten iſt Sache der Gerechtigkeit und des Lebens jelber 


daß dadurch eine weitere Arbeit des Kon⸗ 
greſſes unmöglich würde. 

Schließlich nahm der Kongreß den von Ober ⸗ 
leutnant Graebe erſtatteten Bericht der 
Organiſationskommeſſion entgegen. Zum 
I. des Kongreßausſchuſſes wurde 

r. Wilfan auch für das kommende Jahr 
einſtimmig wiedergewählt. In der Entſchlie ; 
ßung, welche am zweiten Kongreßtage ange: 
nommen Wurde, richtet dieſer an die Volks · 
gruppen einen Appell, ſich durch die ſchwere 
Not nicht beirren zu laſſen, die infolge der 
wachſenden Beargwöhnung und der immer 
bedenkenloſer werdenden ethoden im 
Kampf gegen ihre natürlichen und rechts⸗ 
mäßigen Beſtrebungen über fie hereingebro⸗ 
chen ift Sie mögen vielmehr du Iten 
in dem Glauben, daß ihre Sache den Sieg 
davontragen wird, weil ihre Sache gerecht ift. 


Die Minderheiten ſollen ſich nicht beirren 
und entmutigen laſſen 


Die zweite Entschließung 


Der Kongreß richtet an alle europäiſchen 
nationalen Minderheiten den Yen: 0 
nicht beirren und entmutigen zu laſſen dur 
die kulturelle und wirlſchaftliche Not, welche 
infolge der wachſenden Beargwöhnung und 
durch die immer bedenkenloſer werdenden 
Melhoden im Kampf gegen ihre natürlichen 
und rechtsmäßigen Beſtrebungen zur Ethal- 
tung ihres Bolkstums über fie hereinge⸗ 
brochen iſt. Sie mögen vielmehr feſthalten an 
dem Glauben, daß ihre Sache doch endlich 
den Sieg davontragen wird, denn ihre Sache 
it auch Die Sache der Gerechtigkeit und des 

ebens ſelber, Sie mögen davon überzeugt 
bleiben, daß fie durch das ſlandhafte Behar- 
ten auf ihren Forderungen einer nafiona- 
eg peit Neuordnung in ihren 
Staaten letzten Endes nicht nur ihren eige⸗ 


nen Volkstum, ſondern auch einer gefunden, 
rechtlichen und dauerhaften Ordnung in den 
Ländern dienen, denen ſie angehören. 
Der Kongreß ſtellt mit . feſt, 
duß die mee So itat der 


in ihm vereinigten Volksgruppen unge 
ee der le hiedenarfigteit i 
Weſensart und Lüge die ſchweren 3 
ungeſchmalert überdauert hat, und 
dem Munſche Ausdruck i- 
0 als 8 or s Nang 
en möge 

und Achtung verji leaner ölter keine 

Utopie ift. 
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Minderheitenausſprache 
im Britiſchen Unterhaus 


Aus Anlaß des diesjährigen Europäiſchen 
Nationalitätenkongtreſſes fand in London eine 
Reihe von geſellſchaftlichen Veranſtaltungen 
ſtatt. Zu Donnerstag nachmittag waren die 
Delegierten des Kongreſſes von Parlaments- 
mitgliedern aller Parteien in das Britiſche 
Unterhau seingeladen, wo auf der herrlichen 
Themſeterraſſe ihnen zu Ehren ein Tee ſtatt⸗ 
fand. Nach dem Tee begaben ſich Gajtgeber 
und Gäſte in einen Sitzungsſaal des Parla- 
ments, wo unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
im Unterhaus, Mr. Ben Riley, eine Ausſprache 
über nationalitätenrechtliche Fragen ſtattfand. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache wies Mr. 
Ben Riley auf das Verſagen des Völkerbundes 
in Minderheitenangelegenheiten hin. 

Der Vizepräſident des Kongreſſes, der unga⸗ 
riſche Abg. G. v. Szuelloe, dankte für die Ein- 
ladung und machte auf die allgemeine Bedeu⸗ 
tung des Minoritätenproblems aufmerkſam. 
Der ungariſche Abgeordnete im rumäniſchen 
Parlament, Baron J. von Joſika, führte an 
Hand des Schickſals zahlreicher Petitionen aus, 
in welchen Punkten das internationale Min⸗ 
derheitenrecht und das Verfahren vor dem 
Völterbund reformbedürftig find, Der Sudeten- 
deutſche Architekt H. Rutha entwickelte das 
Programm einer nationalitätenrechtlichen Ord⸗ 


| 
| 


nung, wie es im Laufe der Jahre dom Kon⸗ 
greß ausgearbeitet worden iſt. 


Von verſchiedenen Unterhaus mitgliedern 
wurden Fragen geſtellt, z. B. von MeEntee und 
Sir John Jarvis. Admiral Taylor fragte nach 
den Einzelheiten der Prozedur in Genf und 
Baron v. Joſika gab die erforderlichen Ant⸗ 
worten. Noel Baker ſchlug vor, das Dreier⸗ 
komitee durch einen Ausſchuß von Experten zu 
erſetzen. Mr. Ben Riley forderte abſchließend 
die Abgeordneten des engliſchen Unterhauſes 
auf, den Minderheitenftagen zu gtößerer 
Publizität zu verhelfen. on müſſe ſich in 
England darüber klar werden, daß es ſich hier 
um das Schickſal von 30-40 Millionen Men- 
ſchen handelt. 


Die Aufnahme, welche der Kongreß in der 
Londoner Preſſe gefunden hat, war eine über⸗ 
aus günſtige. Der „Daily Telegraph“, deſſen 
gute Beziehungen zum Foreign Office allgemein 
bekannt find, widmete dem Kongreß einen 
ſehr ſympathiſchen Begrüßungsartitel. Die 
tonſervative „Times“ der liberale „News 
Chronicle“ und das Hauptorgan der Arbeiter⸗ 
parter, der „Daily Herald“, ſowie mehrere an⸗ 
dete große Tageszeitungen berichten eingehend 
über die Arbeiten des Kongreſſes. 


Nr 186 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24, Juli 1937 


Injame Verdächtigung 


des Deutſchtums in Polen 


Der „Kurjer Poznanſki“ übertriſſt fih ſelber 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchlägt Kapriolen. 


Er iſt in der letzten Zeit wieder einmal be⸗ 


ſonders wild geworden. Nachdem er die 
wahrhaft hanebüchenen Artikel über den ſo⸗ 
genannten Menſchenſchmuggel nach Deutſch⸗ 
land veröffentlicht hat, die wir entſprechend 
anprangerten, bringt er in ſeiner N 
Nr. 328 vom 23. Juli 1937 unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Niemieckie forpoczty“ (Deutſche Vor⸗ 
poſten) aus der Feder des Generals Rado⸗ 
am Stokalſki ein Elaborat, bei deſſen 
Leſen man von einem gelinden Grauen ge⸗ 
packt wird. Die ganze Tendenz dieſes Mach⸗ 
werks wird zur Genüge durch ein redaktio⸗ 
nelles Vorwort gekennzeichnet, in dem der 


„Kurjer“ von „Auflöſungen von Ortsgruppen 


der Deutſchen Vereinigung, von militäriſchen 
Uebungen, von Anwerbung Jugendlicher im 
polnischen nee Ben und deren „Ausfuhr“ 
in das Innere Deutſchlands“ ſpricht und in 
dem er die Frage ſtellt, ob die von General 
Stokalfki angeführten Methoden heute an 
Aktualität verloren hätten. 


Die vom „Kurjer Poznanſki“ und General 
Stokalſti dem Deutſchtum in Polen zur Laſt 
gelegten Methoden ſind ſo ungeheuerlich und 
ſo abſurd, daß ſie für ſich ſelbſt ſprechen. Man 
wundert ſich nur, wie ein General derartige 
ſchon auf den erſten Blick unglaubwürdige 
Behauptungen aufitellen kann. Er erklärt, 
ſchon vor dem Kriege habe in Deutſchland ein 
ungeſchriebenes Recht der doppelten Bürger⸗ 
ſchaft beſtanden. Dieſes Recht habe jedem 

utſchen, ganz gleich wo er lebte, die Ber- 
210 0 auf Arbeit für Germanien auf⸗ 
erlegt. Wie dieſes Recht gewirkt habe, hätte 
der Weltkrieg gezeigt. f 


Gefangene Sowjetoffiziere 
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ſagen aus 


Die angeblichen Bürger deutſcher Natio- 

nalität hätten jhon lange vor dem Kriege 

Verbindungen mit dem deutſchen Gene⸗ 

ralſtab gehabt. 
Auf vielen Gütern kurländiſcher Barone 
ſeien ganze unterirdiſche Feſtungsanlagen 
vorhanden geweſen, die bei Ausbruch des 
Krieges in Tätigkeit getreten ſeien. Man 
müſſe die Schwerfälligkeit der ruſſiſchen Be⸗ 
hörden bewundern, die dem nicht vorgebeugt 
hätten, man müſſe aber auch die Geſchicklich⸗ 
keit der Deutſchen in der Maskierung eines 
ſo komplizierten Syſtems bewundern. 

Köſtlich, beſonders weil der Feder eines 
Generals entſprungen, iſt die Feſtſtellung, 
daß die deutſche Koloniſation in Rußland 
entlang der ſtrategiſchen Wege erfolgte und 
ſich um die Punkte von militäriſcher Bedeu⸗ 
tung gruppierte. „Das war nicht etwa Zu⸗ 
fall, ſondern von vornherein durchdacht und 
nom deutſchen Generalſtab geleitet“ — ſo 
ſchreibt General Stokalſki. 

Bei vielen Koloniſten jeien unlerirdiſche 

Bauten 35890 pete die ſich jae 

mililäriſche Schlupfwinkel herausſtellten. 

Wenn in irgend einem von deulſchen 

Koloniſten bewohnten Gebief eine 

Schlacht e ſiehe da, ſo leuchteten 

geheimnisvolle bunte Jeuerſignale auf 

und ſo wurden auf Aken neden Arien 
Meldungen weſtergegeben. 

Im ruſſiſchen Teilgebiet hätten die Deut: 
ſchen, ebenſo wie jetzt hier in Weſtpoſen zahl: 
reiche Verbände und Vereine gehabt. In 
Lodz allein jeien 18 Geſangpereine regiſtriert 
geweſen, die 10 000 Mitglieder gehabt hät⸗ 
ten. Es iſt nun ein ſehr are Stück, wenn 


der Herr General behauptet, daß dieſe Ver⸗ 
eine mit Offizieren und Unteroffizieren der 
deutſchen Armee durchſetzt geweſen ſeien, die 
dor als Inſtrukteure gearbeitet hätten. Wer 
die Lodzer Verhältniſſe auch nur oberflächlich 
kennt, weiß wie infam eine ſolche Behaup⸗ 
tung iſt. Noch ſchlimmer iſt aber die Behaup⸗ 
tung, daß dieſe Geſangvereine bei Ausbruch 
des Krieges aufgelöſt worden ſeien, weil man 
ihre Verbindung mit dem deutſchen General⸗ 
ſtab feſtgeſtellt habe. 

Man könnte dieſe Erzählungen als 
Schauermärchen eines böswilligen Menſchen 
mit einer Handbewegung abtun, wenn ſie 
nicht einen wohldurchdachten Zweck verfolg⸗ 
ten, wenn ſie nicht klar und deutlich mit den 
jetzt in Polen lebenden Deutſchen in Bezie⸗ 
hung gebracht werden würden. Das tut Ge⸗ 
neral Stokalſki ganz offen, indem er ſchreibt: 

„So geſtaltel war die Methode der deut- 
jhen militäriihen Juſammenarbeit mit 
den Bürgern des Nachbarſtaates, die jih 
zur e ee e bekennen. Hat 
man dieſe Methode heufe aufgegeben? 
Nach dem Kriege find viele konſpirierle 
deulſche Informaloren in 5 Gebiet 
geblieben. Haben dieſe aufgehört, dem 
deutſchen Generalſtab zu dienen. Auf die 
deufihen Vorpoſten in Polen müßte 
man die größte Aufmerkſamkeit richten. 

Infamie und Gewiſſenloſigkeit ſprechen aus 
dieſen Worten, abgrundtiefer Haß, dem jedes 
Mittel recht iſt liegt ihnen zugrunde. Wir 
Deutſchen in Polen ſind n Snoer 
und Unterſtellungen ſchutzlos ausgeliefert. 
Wir können ſie nur brandmarken und ſie nur 
immer, wo ſie auch auftauchen, an den Pran⸗ 
ger ſtellen. 


Bon Moslau über Paris nach Valencia 


Wie die Nichteinmiſchung Sowſetrußland Frankreich 


Der nationalſpaniſchen Waffe ift es in den 
n Tagen n, bei Madrid ein e 
eihe von 12 ingen, bei e oomge 

handelt ſich dabei vorwiegend um ſowjetruſſiſche 
agd- nnd Vompenmaſchi n. Die Beſatzung 

von ſieben e n darunter 
eine Anzahl von Offizieren, wurde geſangen 
genommen. Sie ſind ämtlich Angehörige der 
aktiven ſowjetruſſiſchen Luftwaffe und — zum 

Teil unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen — 

über Paris nach Spanien geſchafft worden, um 

dort bei ſowjetruſſiſchen Fliegerverbänden Dienſt 

3 Fliegeroffi 

ung dieſer Fliegeroffiziere hat 

8 2 Material ergeben. Am 

6. Juli 1937 wurde bei Madrid der ſowjetruſſi⸗ 

ſche Leutnant Grigory Ozaiſub, geboren am 

21. 2. 1903 in Perogow bei 1 rogper 

i ehmung gab er an, da 
ion, dei jeher — Re getan habe. Er 

mit Schiff = pag iea —9 
worden. In Le Hayre habe 

Le Havre de ene eee 

hafft. Mit weiteren 15 
fie dann in einem 
nach Valencia 


. ihn auf die 
man ihn d 
bei Cartagena, die unter ſowjetruſſiſchem $ 
mando ſtehe, geſchickt. Er 15 
8 wana 44 Anh öſtlich Madrid. 
Staffel in Alcala , ölf 
be aus zw 
Die Staffel hat, zwölf Pie 


Luftwaffe angehörten. ant 
Fow jete ujat nern geweſen. Kante Ar. 
Ozaiſub machte weiterhin ſehr intere wiſchen 
gaben über den roten Wichſelverkehre e tete 
Somjetrußland und Spanien. Er NT; meils 
daß die Fomjetrnffihchen Fluczeunführer ieee 
nach ſechs Monaten durch neue Pilo 
Sowjetrußland abgelöſt würden. j 
Am 12. Juli gelang es cttenall rand 
Flugzeugen, im Luftkampf weſtlich e 
einen Martin⸗Bomber abzuschießen. rde von 
ſatzung ſprang im Fallſchirm ab; fe wu 
den nationalen Truppen gefangen arten auch 
Zu der Bejagung des Bombers gehörte 
zwei aktive ſowjetruſſiſche Offigiere. Tr... 
dieſen beiden Offizieren, Michael Saiten, 
boren am 8. November 1911 in ui 
an, daß er am 3. Juni von Leningrad a 
Seewege nach Le Havre und von dort 1 
wagen nach Paris gebracht worden fei- Spanten 
ben über ſeinen Transport nach nla 
Gia ſich völlig mit denen des Leu eicher 
Dyriinb. Anſcheinend hat ein umfangke! 


Transport von Piloten jeweils auf dem Wege 
Leningrad. —Le Havre Paris Valencta ſtattge⸗ 
funden. Auch Saikin gibt an daß er von Paris 
mit einer Reihe von Kameraden in einem fran⸗ 
zöſiſchen Verkehrsflugzeug nach Valencia abge- 
flogen und dann einem ſowjetruſſiſchen Flieger⸗ 
verband zugeteilt worden fei. Bordſchütze des 
gleichen Flugzeuges war der Unteroffizier Ale- 
Tſchlaſſow, geboren in Turſk⸗Woroneſch. Dieſer 
erklärte bei der Vernehmung, daß er in Sowjet⸗ 
rußland von ſeinen Staffelkameraden gefragt 
worden ſei, ob er auf Kommando gehen wolle. 
Der Kommandoort ſei ihm nicht genannt wor⸗ 
den. Am 14. Juni ſei er mit neun anderen 
Fliegern und einem Agenten mit Zivilpapieren 
mit der Bahn über Warſchau Berlin nach 


in der Praxis ausſieht 


e Man hatte ihm Papfere des 
halts mitgegeben, daß fie die Weltausſtel⸗ 
lung beſuchen wollten. Am 20, Juni fei er 
dann mit dem gleichen Verkehrsflugzeug, mit 
dem auch Leutnant Ozaiſub nach Valencia ge- 
bracht worden ſei, nach Valencia geflogen. Am 
27. Juni ſei er einer aus zwölf ſowjetruſſiſchen 
Martin⸗Bombern beſtehenden Bombenitaffel in 
Villafranga zugeteilt worden. 

Dieſe drei Angehörigen der ſowjetruſſiſchen 
Luftwaffe haben erklärt, daß man ſie völlig 
im Dunfe! darüber gelaſſen habe. wie es eigent- 
lich in der Welt ausſehe und wofür ſie kämpfen 
ſollten. Man habe ihnen immer erzählt, daß 
alle anderen Staaten nur darauf Iauerten, 
Sowjetrußland zu überfallen, daß in der gan⸗ 
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Gerd Heinrich ſtartet zu einer 
neuen Expedition | 


f 


Es geht nach Burma — Auf der Jagd nach unbekannten Vögeln 


In unerforſchte Gebiete Burmas, die bisher 
nur ſelten eines Weißen Fuß betreten, führt 
eine Expedition des Forſchers Gerd Hein⸗ 
rich. Der Forſcher iſt Gutsbeſitzer in Borowli, 
Kreis Zempelburg. Er betrieb nach dem Kriege 
neben ſeiner landwirtſchaftlichen Arbeit zoo⸗ 
logiſche Selbſtſtudien und richtete ſein bejone 
beres Intereſſe auf die von der Wiſſenſchaft 
isher vernachläſſigte Erforſchung der Schlupf⸗ 
weſpen. Ueber ſeine bisherigen Forſchungs⸗ 
reiſen bringt der „Deutſche Heimatbote 
in Pole n“ für das Jahr 1997 auf Seite 93 
en Jip zen 7 7 
} einrich hat von den Muſeen fü 
Naturkunde in Berlin und Warſchau pa ab 
trag erhalten, das nördliche Aranfagebirge und 
die Chin Hills, die ſüdlichen Ausläufer des 
Himalaya, zoologiſch zu Greer Die Zu- 
ſammenſtellung dieſer Expedition dürfte in 
jeder Beziehung ungewöhnlich ſein, ſie beſteht 
aus einem Mann und drei Frauen, nämlich der 
Gattin Gerd Heinrichs, die ihn ſchon auf ſeinen 
Reijen nach Perſien, Celebes, den Molukken 
und in die Sümpfe der Donaumündung beglei- 
tet hat, weiter aus ſeiner Schwägerin Lieſe⸗ 
lotte Machatſche ck, einer Präparatorin 
ae Ne Eitin, ſowie einer 20 jährigen 
, einti i 
wage mic, ch, die als Photo- 
e Reiſe geht zunächſt nach Hamburg. Ein 
ſtarler und widerſtandsfähiger a a 
wird mitgenommen, der einen bejonders ange- 


fertigten Anhänger zu ziehen hat. 35 Tage 
wird vorausſichtlich die Fahrt bis Rangon 
dauern, dann wird die Weiterreiſe im Wagen 
angetreten, ſpäter wird auf einem Flußſchiff 
der Chindwin befahren werden. Ob es im ent⸗ 
legenen Nordburma möglich ſein wird, den 
Kraftwagen zu benutzen, ift angeſichts des gäng- 
lichen Mangels an neuzeitlichen Straßen noch 
unſicher. Vermutlich wird man fih Lajtelefan- 
ten anvertrauen müſſen und Eingeborene als 
Träger zu gewinnen ſuchen. Die Expedition 
wird durch endloſe Urwälder ſtreifen und in 
höhere Bergregionen vorſtoßen, in denen man 
Wälder wie in Mitteldeutſchland vermutet. 
Schließlich wird man auch Gebirgsketten er- 
klimmen, die bis zu 3000 Meter anſteigen. 

Als Ausbeute der mühevollen Forjcherfahrt 
hofft Heinrich neue Gattungen von Vögeln und 
Säugetieren zu entdecken, außerdem will er ſich 
auch ſeinem Sondergebiet, der Arbeit an Fle- 
dermäuſen und der Inſektenjagd, widmen. Bei 
der Reiſe wird der Film als wertvolles Hilfs- 
mittel Verwendung finden. Eine gewaltige 
Gepäcklaſt muß mitgeführt werden, dabei große 
Mengen von Watte, Arſenik und Alkohol zur 
Ausſtopfung der Bälge, von denen bei früheren 
Reijen durch die Gattin und Schwägerin Hein- 
richs oftmals 50 Stück täglich verſandbereit 
gemacht wurden. Da in Burma die nördliche 
Tierwelt des Himalaya und die ſüdliche, ma- 
laiſche, zuſammenſtoßen, wird eine reiche und 
intereſſante Ausbeute erwartet. 


L SMe 


zen Welt Hungersnot und Elend herrſche mn 
nur in Sowjetrußland die Zuſtände erträglich 
und herrlich jeien. Die auf der nationalſpa⸗ 
niſchen Seite kämpfenden Truppen habe man 
Räuber und Mörder genannt und jeden von 
ihnen erklärt, es fei beffer, ſich bei einer Notlan 
dung zu erſchießen, denn ſonſt würden ſie unter 
grauenhaften Umſtänden zu Tode gefoltert. 
Die ſowjetruſſiſchen Offiziere und Soldaten 
waren äußerſt überraſcht, daß ſie auf national: 
ſpaniſcher Seite in abſolut ſoldatiſcher Form ale 
Kriegsgefangene behandelt wurden, und fie im 
Gefangenenlager ſchon eine Anzahl von Kame⸗ 
raden trafen, denen es ausgezeichnet ging, dit 
gut verpflegt und gekleidet waren, über nicht⸗ 
zu klagen hatten und die nur empört darüber 
waren, mit welchen Mitteln man ſie in Moskar 
belogen, betrogen und zu dem Abenteuer in 
Spanien veranlaßt hatte. Die meiſten von 
ihnen erklärten, daß ſie nie wieder nach Sow⸗ 
jetrußland zurückkehren und nun ein neues Qe- 
ben in einem anderen Lande Europas begins 


nen würden. 
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Die poluiſche Meinung 


Neigung zur Konſpiration 


Das Blatt der polniſchen Großinduſtriellen 
der konſervative „Czas“, befaßt ſich mit der 
Frage der Neigung der polniſchen Bevölkerung 
zu Verſchwörungen. Zwei Haupturſachen feien 
zu nennen: der Mangel an perſönlichem Mut 
und die Methoden der politiſchen Arbeit wäh⸗ 
rend der Zeit der Unfreiheit. Der Mangel an 
perſönlichem Mut iſt — ſo ſagt das Blatt — 
unzweifelhaft einer der grundſätzlichen polni⸗ 
ſchen nationalen Fehler. Er verurſacht das Be⸗ 
ſtreben, ſich der Verantwortung für begangene 
oder veranlaßte Taten zu entziehen. Man 
braucht nicht zu betonen, daß die konſpirative 
Tätigkeit die Flucht vor der Verantwortung 
außerordentlich erleichtert. Und das iſt der 
erſte Grund, der in Polen einen günſtigen Bo⸗ 
den für jegliche Art von Konſpiration bereitet. 

Der zweite Grund find die während der Una 
freiheit erworbenen Gepflogenheiten. Es iſt 
allgemein bekannt, unter welchen Bedingungen 
die damaligen politiſchen Arbeiten geführt wur⸗ 
den. Von einer offenen legalen Tätigkeit konnte 
nicht die Rede ſein. Wer nicht tatenlos ſitzen 
wollte, mußte ſich zur geheimen Arbeit ent⸗ 
ſchließen. Die Methode der konſpirativen Tätig⸗ 
keit wurde für dieſe Leute zur zweiten Natur. 
Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß trotz 
der veränderten Bedingungen, trotz der Wieder⸗ 
erlangung der Freiheit die Tendenzen zur Kon⸗ 
ſpiration durchaus nicht verſchwunden ſind. 
Dieſe Gewohnheit konnte aber die ältere Gene⸗ 
ration auch auf die junge Generation vererben. 
Indem dieſe in den Spuren ihrer Vorfahren 
geht, bemüht ſie ſich, im unabhängigen Polen 
dieſelben Methoden anzuwenden. die jene wäh» 
rend der Unfreiheit anwandten. ; 

Wenn man, jo ſchreibt der „Czas“ weiter, 
dieſe zwei Urſachen, das heißt Mangel an per⸗ 
ſönlichem Mut der polniſchen Bevölkerung und 
Gewöhnung an die konſpirative Arbeit, in Er⸗ 
wägung zieht, dann wird die Ausbreitung jeg⸗ 
licher Art von geheimen Verbänden und Ab⸗ 
kommen, die eine wahre Plage für das jetzige 
politiſche Leben Polens find, mehr verſtändlich. 

Das Blatt führt dann einige Beiſpiele für 
die konſpirative Tätigkeit der polniſchen Bepöl⸗ 
kerung an und ſchreibt zum Schluß: „Eine Vor⸗ 
bedingung für die Entkonſpirierung des politi⸗ 
ſchen Lebens Polens ift die Schaffung einer ent- 
ſprechenden politiſchen Organiſation, die die 
politiſchen Führer zwingen würde, ihre Ab⸗ 
ſichten bekanntzugeben, mit der öffentlichen 
Meinung zu rechnen und über ihr Verhalten 
Rechenſchaft abzulegen.“ 


Volksdeutſche 
Rundfunkſendungen 


vom 25. bis 31. Juli 


25. Juli. s 3 
14--14.30: Rübezahl geht übers Gebirge 
Märchenſpiel. Deutſchlandſender. 


15.45—16: Der Bismarck von Johannisburg. 
Schickſal und Irrfahrten eines Denkmals 
Dr. Max Krause. NS. Königsberg. 

27. Juli. 

ze Deutſche im Ausland, hört zu! 

RS. Breslau. 


28. Jutt. À 
tt Erlebnis in der Straßenbahn 
Von W. E. Zipfer (Steirer). Deutſchlandſ. 


An: Landsleute drinnen und draußen 
een mit Landsleute aus den pfälzi⸗ 
ſchen Siedlungen in Polen. NS. Saarbrücken 
2122: „Deutſche Märſche aus aller Welt“. 
Von Fritz Heinz Reimeſch. RS. Saarbrücken. 


29. Juli. 

15.4016: Der Grenzlandbauer und fein 

Knecht. RS. Königsberg. 
31. Juli. 

21.10—22: 12. Deutſches Sängerfeſt. Deut 
Lied in aller Welt! — Siebenbürger Ha 
ſcher Sängerbund — Lodzer Männerchor — 
Wiener a Cappella⸗Chor — Weſtfäliſche 
Chorgemeinſchaft — Riger Chor — Aus: 
ſchuitte aus dem Sudetendeutſchen Abend. 
RS. Breslau Saarbrücken. i 
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Aus Stadt & 


Sonnabend, den 24. Juli 1937 


und Land 


Der Wert 
des Himmelreichs 


Vom Wert des Himmelreiches hat der 
Herr zwei Gleichniſſe geſprochen. Er ver⸗ 
gleicht es dem Schatz im Acker und der 
töjtlichen Perle (Matth. 13, 44—46). Da- 
mit will er offenbar ſeinen Hörern zu 
Gemüte führen, daß es nicht gleichgültig 
ift, ob man dieſes Gut beſitzt oder nicht. 
Den Gleichgültigen, die da meinen, es ſei 
ja doch ganz gleich, ob Chriſt oder Jude 
oder Hottentott, jagt dies Gleichnis deut⸗ 
lich genug, daß ſie Unrecht haben. Es 
gibt nur eins, was den Menſchen reich 
macht und glücklich, was ihn ziert und 
ſein Leben koſtbar ſein läßt: Das Reich, 
die Herrſchaft Gottes, wenn ſie in ſei⸗ 
nem Leben wirklich geworden iſt. „Eins 
iſt not. Wer hat dies Eine? der allein. 
der Jeſum hat. Jeſum haben macht 
allein wahrhaft fröhlich, ſelig, ſatt.“ Aber 
Werte gewinnt man nicht umſonſt. Sie 
mollen erworben ſein. Der Schatz im 
Acker liegt nicht für jedermann greifbar 
an der Oberfläche, wer ihn heben will, 
muß ſich die Mühe machen, danach zu 
graben, ja er wird den ganzen Acker er⸗ 
werben müſſen, um ein Recht auf den 
in ihm verborgenen Schatz zu haben. 
Und die Perle hat einen hohen Preis 
und iſt ſelten. Wer ſie finden will, muß 
die ganze Welt umreiſen und ſchließlich 
ſeinen ganzen Beſitz opfern, um ſie zu 
gewinnen. „Es koſtet viel, ein Chriſt zu 
ſein!“ Das wollen die wenigſten Men⸗ 
ſchen glauben. Sie meinen, ſie ſeien ja 
getauft auf Jeſu Namen und im übri⸗ 
gen anſtändige Menſchen, das ſei genug. 
Ach nein! Wer das Reich Gottes mit 
ſeiner Gerechtigkeit, ſeinem Frieden und 
ſeiner Freude haben will, muß den Mut 
haben, ſein ganzes Leben dran zu ſetzen 
und was er iſt und was er hat dem Herrn 
zu geben. Aber Er iſt's wert, daß man 
ihn ehrt und ſich in ſeinem Dienſt ver⸗ 
zehrt! Das Lebensopfer iſt nicht umſonſt 
gebracht. Die Freiheit und das Himmel— 
reich gewinnen keine Halben, aber der 
gewinnt ſie, der ſich dem Herrn zu eigen 
gibt. D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 23. Juli 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.58, Sonnen⸗ 
untergang 19.55; Mondaufgang 19.33, Mond- 
untergang 3.56. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Juli — 0,36 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 24. Juli: 
Bei friſchen, um Weſt ſchwankenden Winden 
erneuter Bewöllungsaufzug mit Niederſchlägen; 
noch immer verhältnismäßig kühl. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don: 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 


Apollo: „Amerikaniſches Abenteuer“ 

Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 

Metropolis: „Der luſtige Don Juan“ 

Sſinls: „Der kleine Rebell“ — Shirley Temple 
Stonce: „Marokko“ (mit Marlene Dietrich) 
Wilſona: „Wien London“ (Deutſch) 

VIRTI VE ur . ac. N eee eee 


Milm-Bespre mungen 
Słońce: „Marokko“ 

Dieſer Film iſt eine Neuaufnahme und Um⸗ 
bearbeitung des Films „Marokko“, der vor eini⸗ 
gen Jahren die „Senſation der Saiſon“ genannt 
wurde Die Neubearbeitung iſt gerafft, zeigt den 
Fortſchritt der Filmtechnik, bringt ſpannende 
und hinreißende Augenblicke und feſſelt vor allem 
durch das ausgezeichnete Spiel der Marlene 
Dietrich, der Garry Cooper ein ausgezeich⸗ 
neter Partner iſt. Beide Künſtler haben im 
Laufe ihres Lebens auf der Leinwand mancher⸗ 
lei Wandlungen durchgemacht; in dieſem Film 
wird beſtätigt, daß Marlene Dietrich und Gary 
Cooper nichts von ihrem Künſtlertum verloren 
haben, daß ſie im Gegenteil gewachſen ſind. Es 
ijt ſehr lohnend. den Film zu ſehen. 


Gewitter über Poſen 


Am Donnerstag nachmittag zogen zwei 
ſchwere Gewitter über unſere Stadt, die mit 
heftigem Regen verbunden waren. Es kam zu 
mehreren Einſchlägen und Verkehrsſtörungen 
durch die Regenmaſſen. Beim erſten Gewitter 
nachmittags gegen 15 Uhr ſchlug der Blitz in 
die Telephonzentrale der Firma Czubek und 
zerſtörte die elektriſche Leitung. Der in der 
Nähe befindliche Magazineur Wolniewicz 
wurde leicht verletzt. Bei dem zweiten Gewitter 
gegen 19 Uhr ſchlug der Blitz, ein ſogenannter 
kalter Schlag, in das Haus des Eiſenbahners 


Jözwiak in Junikowo — Neuſiedlung. Der 
Blitz ſchlug ins Dachgebälk, beſchädigte die 
Zimmerdecke und fuhr zum Schornſtein hinein. 
Die Ehefrau des Hausbeſitzers, die gerade in 
der Küche beſchäftigt war, erlitt ſchwere Ver⸗ 
brennungen an den Beinen. Die Hausbewoh⸗ 
ner kamen der Frau zu Hilfe und bedeckten ihre 
Beine mit Sand, dann wurde die Poſener 
Rettungsbereitſchaft alarmiert, die der verletzten 
Frau die erſte Hilfe leiſtete. 

Der Blitz ſchlug ferner in der ul. Romana 
Maya 48 ein, ohne jedoch Schaden anzurichten. 


Ein Komet kommt an 


Durch die Preſſe ging die Mitteilung, daß 
ein Komet am Sternenhimmel aufgetaucht ſei, 
der Finslerſche Komet, der am 8. Auguſt 
bei uns ſogar mit bloßem Auge geſehen werden 
wird, da er ſich dann in größter Erdnähe befin⸗ 
det. Die Sternwarten beobachten die Erſchei⸗ 
nung des Weltenbummlers ſchon ſeit einiger 
Zeit mit aufmerkſamen Augen, und gegen⸗ 
wärtig kann der Stern ſchon mit einem Feld⸗ 
ſtecher am Oſthimmel — gegen Mitternacht — 
gefunden und geſehen werden. Es iſt uns Ael⸗ 
teren noch in lebhafter Erinnerung, wie im 
Jahre 1909 der Halleyſche Komet auf⸗ 
tauchte und wie an ſein Erſcheinen die ſelt⸗ 
ſamſten Geſchichten geknüpft worden ſind. Im 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ ſchreibt Ramſes, 
einer der famoſen Zeitungsplauderer, die 
Oberſchleſien beſitzt, eine eindrucksvolle und auch 
nachdenkliche Betrachtung, die wir mit beſon⸗ 
derem Vergnügen abdrucken. 


Ein Komet kommt! 

Was gab es nicht für eine Aufregung im 
Jahre 1909! Das Erſcheinen eines Kometen 
war angeſagt. Der engliſche Sterngucker Halley 
hatte das ſchon 200 Jahre vorher gewußt, und 
nach ihm heißt dieſer Haarſtern der Halleyſche 
Komet. 

Vor 28 Jahren fieberte die ganze Menſchheit 
vor Angſt, alles nur wegen des Kometen. 
Krieg, Peſt, eine neue Sintflut, den Untergang 
der Welt haben die Leute damals befürchtet. 
Und dann kam der Halleyſche Komet gemütlich 
angeſchweift. Gar nichts tat er der Welt 
zuleide. Eine Zeitlang war er halt da, ſonſt 
nichts, kein Krieg, nicht einmal eine Schlägerei 
mehr als ſonſt, keine Peſt, nur die üblichen 
Maſern und Neſſelfieber bei Kindern, keine 
Sintflut, ſondern wie ſeit altersher Regen 
immer nur dann, wenn man einen Ausflug 
machen wollte. Keine Spur von Weltunter⸗ 
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gang, ob ſich auch die Einwohner einer ameri⸗ 
kaniſchen Stadt angſtvoll in ihre Keller einge⸗ 
ſchloſſen hatten in der höchſt ſonderbaren Hoff⸗ 
nung, da unten könnten ſie das Ende der Welt 
beſſer überſtehen; vorher hatten die guten 
Leute all ihr Geld ausgegeben für Wein und 
Kuchen, denn wenn doch die Welt ſowieſo 
unterging. 

Alſo der Halleyſche Komet war da. Am ſpä⸗ 
ten Abend ſetzten die Väter ihre Kinder aufs 
Fenſterbrett und hielten ihnen die Operngucker 
vor die Augen. „Da oben über Neumanns 
Hauſe, ſiehſt du ihn?“ Die Kinder erblickten, 
und unter ihnen auch ich, ein glitzerndes Pünkt⸗ 
chen am ſchwarzen Himmel, dahinter ein ſchwach 
leuchtendes Schwänzlein. „Das iſt alles?“ 
fragten wir enttäuſcht. Wir hatten uns ein⸗ 
gebildet, ſo ein Komet würde ein rieſengroßes 
himmliſches Feuerwerk ſein mit kreiſenden Son⸗ 
nen und ſprühenden Flammen und zuckenden 
Blitzen. Dabei habe ich meinen Bruder Curt 
(das C ijt ihm fo viel wert wie einem Mini- 
ſterpräſidenten das Großkreuz eines hohen Or⸗ 
dens), ja dieſen Bruder habe ich noch heute im 
Verdacht, daß er damals überhaupt nichts 
geſehen, ſondern den Vater nur angeſchwin⸗ 
delt hat: „Ja, ja, ich ſehe ihn ganz deutlich, 
er hat einen ganz, ganz langen Schwanz.“ 

Der Halleyſche Komet kommt in dieſem Jahr 
noch nicht wieder zu Beſuch, er ift erft 198 6 
fällig. Aber das Erſcheinen des neu entdeckten 
Finslerſchen Kometen iſt angekündigt. Am 
8. Auguſt ſoll man ihn nachts mit bloßem Auge 
ſehen können. ſich die Menſchheit auch 
durch ihn erſchrecken läßt wie durch den Halley⸗ 
ſchen? Ich glaube kaum. In den letzten 
28 Jahren hat ih die Welt zu ſehr geän⸗ 
dert und wir mit ihr. Wir find ja fo ſch lau 
geworden, wir wiſſen alles, bloß nicht, was 
morgen mit uns ſein wird. 


— — ————— — — 


Zum Sängerfeſt in Breslau 

Für das 12. Deutſche Sängerbundesſeſt in 
Breslau ſind durch das Innenminiſterium in 
Warſchau für den Bund Poſen — Pomme⸗ 
rellen 260 ermäßigte Päſſe zum Preiſe von 
25 Zloty und einer Dauer von zehn Tagen 
bewilligt worden. Bei der geringen Zahl der 
genehmigten Päſſe kommen für die Fahrt nur 
aktive Sänger und von dieſen leider nur 
50 Prozent in Frage. Alle anderen Meldun⸗ 
gen find leider hinfällig. Der eingezahlte 
Feſtbeitrag für die Nichtteilnehmer wird nach 


dem Sängerfeſt zurückgezahlt werden. 


Bund Deutſcher Sänger und Sängerinnen, 
Ortsgruppe Poſen. Die Sänger und Sänge⸗ 
rinnen werden gebeten, zwecks Vorbereitung der 
Sängerfahrt nach Breslau zur heutigen 
Uebungsſtunde (Freitag) vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. 


Streik bei Standard Nobel beendei 


Der Sitzſtreik bei Standard Nobel — Vacuum 
Oil Company iſt beendet worden, und die Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten haben wieder die nor⸗ 
male Arbeit aufgenommen. Das Streikkomitee 
in Warſchau forderte die Streikenden auf, am 
Donnerstag um 8 Uhr morgens die Arbeit wie⸗ 
der aufzunehmen, da es zu einer Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern gekommen ſei. 


— —— 


Generalleutnant a. D. Georg v. Vornſtedt jtarb 
am 8. Juli, an ſeinem 89. Geburtstage, in ſeiner 
Vaterſtadt Berlin. Der Verſtorbene war im 
April 1866 aus dem Kadettenkorps als Degen⸗ 
fähnrich dem Ul.⸗Rgt. Nr 10 (Züllichau und Un- 
ruhſtadt) überwieſen worden, in deſſen Reihen 
er ſich im Reitertreffen bei Tobitſchau, wo er 
ſchwer verwundet wurde, das Militärehrenzeichen 
1. Klaſſe und das mecklenburgiſche Militär⸗ 
verdienitfreug erwarb und dem er, zuletzt 
als überzähliger Major, bis 1893 angehörte, wo 
er zum Stabe des Ul.-Rgts. Nr. 4 (Thorn) 
verſetzt wurde. Von 1895 bis 1900 ſtand er an 
der Spitze des Huſ.-Rgts. Nr. 6 in Leobſchütz 
und Ratibor, war dann Kommandeur der 
10. Kav.⸗Brigade in Poſen und ſchied 1905 
als Generalleutnant aus dem Heeresdienit. 


| 


Unmenſchlich verprügelt wurde der 29jährige 
Zygfryd Kaſprzak in der Pocztowa, der bei 
der Firma Szymander tätig iſt. Die Täter ſind 
unerkannt entkommen. Die Rettungsbereitſchaft 
brachte den Verletzten, nachdem ihm die erſte 
Hilfe geleiſtet worden war, in Hauspflege. 


Verurteilte Fiſchhändler. Iſrael und Iſaak 
Dziedzic ſtanden vor dem Pojener Appella⸗ 
tionsgericht wegen Zollhinterziehung. Sie hatten 
Fiſche aus Stettin über Elbing und Danzig nach 
Polen eingeführt, die als zollfreie Fiſche dekla⸗ 
riert waren. Das Gericht in Edingen verurteilte 
die Händler zu einer Geldſtrafe von 137 915 3i. 
Das Appellationsgericht beſtätigte das Urteil, 
und auch die Kaſſationsklage verminderte die 
Strafe nicht. Die beiden Fiſchhändler haben 
nunmehr den Herrn Staatspräſidenten gebeten, 
ihnen die Geldſtrafe auf dem Gnadenwege zu 
erlaſſen. Inzwiſchen hat die Staatskanzlei durch 
das Juſtizminiſterium die Akten zur Prüfung 
angefordert. 


Beim Baden ertrunken. Im Bniner See 
badete die 17jährige Aniela Fojutowſka 
aus Poſen, die ſich bei ihrem Onkel zur Er⸗ 
holung aufhielt. Mit dem jungen Mädchen 
badete noch deren Schweſter und Kuſine. Plötz⸗ 
lich verlor ſie den Grund und verſank in den 
Fluten. Erſt nach dreiſtündiger Arbeit konnte 
die Leiche geborgen werden. 


Ohnmüchtig geworden. Vor dem Herz⸗Jeſu⸗ 
Denkmal in Poſen brach Donnerstag die 18jäh⸗ 
rige Sofie Polowna ohnmächtig zuſammen. 
Die alarmierte Rettungsbereitſchaft brachte die 
Kranke wieder zu ſich und ſchaffte ſie in die 
Wohnung. Grund zu dem Zuſammenbruch fon 
Nervenſchwäche fein. 


Erſt die Kinder, dann die Väter. Die Poſener 
Rettungsbereitſchaft wurde nach Sreniawa ge- 
rufen, da es dort zu einer Meſſerſtecherei ge⸗ 
kommen war. Anlaß dazu gaben die Kinder 
des Franciſzek Krauſe und des Boleſlaw Ta⸗ 
czak, die ſich heftig prügelten. In den Kinder⸗ 
ſtreit miſchten ſich die beiden Väter ein, und ſo 
kam es auch zwiſchen ihnen zu einer gewaltigen 
Prügelei, in deren Verlauf Franciſzek Krauſe 
mit einem Meſſer ſchwer zerſtochen 
wurde. Er erlitt eine ernſte Lungenverletzung 
und wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. 


— —ñ— —— ͤ —— ̃ ́ͤ— — — ͤfẽ— — — ̊ — — — — 


Auch während der Ferienreiſe 


brauchen Sie nicht auf das „Poſener 
Tageblatt“ zu verzichten. 


Geben Sie uns bitte 


vor der Abreiſe Ihre Ferienadreſſe 
an, worauf wir die tägliche, pünkt⸗ 
liche Zuſendung veranlaſſen werden. 


Die Lieferung 


erfolgt nach allen Orten des In⸗ und 
Auslandes unter frankiertem Kreuz⸗ 
band bei Berechnung entſprechender 
Portokoſten. 


Verlag des Poſener Tageblattes. 
Poznan, Al. M. Pikſudſk. 25. Tel. 61 05/62 75 


Zu dem Selbſtmordverſuch des Kunſtmalers 
Worſztynowicz ift nachzutragen, daß die 
Tat in der Verzweiflung geſchehen iſt. Der alte 
Maler beſaß keine Arbeit mehr und wurde aus 
ſeiner Wohnung exmittiert, er hatte auch einen 
leichten Schlaganfall erlitten und konnte kaum 
noch tätig ſein. Er wurde vormittags aus ſei⸗ 
ner Wohnung zwangsweiſe entfernt, in der er 
35 Jahre gewohnt hatte. Dieſe Tatſache gab den 
Anlaß zu dem Selbſtmordverſuch. Die Ehe⸗ 
frau des Malers wurde von barmherzigen Nach⸗ 
barn untergebracht, damit ſie nicht auf der 
Straße blieb. 


Die Faſſade des Polizeipräſidiums wird in 
den nächſten Tagen neu geputzt werden, ſo 
daß das Gebäude ein neues Geſicht bekommen 
und den Platz verſchönern wird. Daß dieſer 
Entſchluß in die Tat umgeſetzt wird, iſt ſehr 
erfreulich. 


Autounfälle. In der Mariz. Focha (Glo⸗ 
gauer Straße) überfuhr ein Fordwagen einen 
12jährigen Jungen, der unvorſichtig über die 
Straße ging. Das Kind erlitt ſchwere Haut⸗ 
abſchürfungen und Verletzungen an den Hän⸗ 
den. Die Rettungsbereitſchaft erteilte die erſte 
Hilfe und brachte den Jungen in häusliche 
Pflege. — In der Marſz. Pilſudſkiego vor dem 
Haufe Nr. 27 kam es in den Mittagsitunden des 
Donnerstag zu einem Unfall. Ein Radfahrer 
aus Konin bei Samter, der unvorſchriftsmäßig 
fuhr, wurde angefahren und in die Luft ge- 
ſchleudert. Er erlitt ſehr ernſte Verletzungen 
und blieb beſinnungslos liegen. Er mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. ; 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am dritten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
39. Staatslotterie wurden folgende Gewinne 
gezogen: 

1. und 2. Ziehung: 

75 000 34: Nr. 5329. 

30 000 3t: Nr. 141 800. 

5000 3t: Nr. 23 380. 

2000 3t.: Nr. 133 611. 

1000 3t.: Nr. 167 227, 189 208. 


500 31.: Nr. 25 187, 55580, 72 974, 79369 
93 747, 107 198, 114 964, 154173, 154 685. 

400 31.: Nr. 2009, 12 102, 41832, 45 195, 
130 023, 140 312, 187 060. 

250 3t: Nr. 39 951, 40 850, 74 407, 128 206 
130 354, 134 831, 151 324, 194 696. 

200 31.: Nr. 3992, 7183, 8373, 8685, 10 10% 
13578, 20 280, 42 546, 59 825, 60 998, 63 811 
63 829, 64036, 66 371, 71910, 75 715, 85 258 
90 306, 105 850, 120 576, 124 771, 135 924, 144 219 
145 523. 150 539, 157 945, 160 834, 176 083, 178 795 
184 745. 

3. Ziehung zu 150 3L 
4. Ziehung. 

50000 Zu: Nr. 113 616. 

20 000 31.: Nr. 108 687. 

10 000 3t.: Nr. 893, 28 498. 

: Nr. 79 227. 
Nr. 71 461. 
: Nr. 47 356, 80 687, 175 430. 

Nr. 51 460, 52 953, 116 97 9, 187 974 

400 3L: Nr. 44896, 70 280, 91372, 94 032 
96 215, 148 382, 164 698. 

250 3t.: Nr. 8662, 28 544, 35 230, 37 693, 67 581 
68 594, 86 274, 86 607, 90 038, 155 193, 164 39 
179 205. j 

3i: Nr. 10763, 18008, 21 123, 21814 
22296, 33815, 43365, 44006, 50369, 66 668 
71455, 80 158, 82616, 96863, 103801, 108 903 
115 902, 116 404 121 936, 122 564, 125 933, 130 854 
136 603, 151.069, 165 497, 175 811, 177 685. 
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$port vom Sage 


Xaver Tloczynſki dreifacher 
gieger von Puck 


Am Montag endete in Puck das dreitägige 
Tennisturnier um die Meiſterſchaft und den 
Wanderpreis von Puck. Der Poſener Spitzen⸗ 
ſpieler Xaver Tkoczynſki konnte einen ſchönen 
Erfolg buchen. In allen drei Konkurrenzen, 
in denen er ſtartete, erang er den erſten Platz. 
Im Herreneinzel zeigte er ſich glatt Stencel 
überlegen. Mit 6:3, 6:3, 6:0 ſicherte er ſich 
den erſten Platz. Im Herrendoppel gewann er 
mit Mikokajczak zuſammen das Finale gegen 
Stenzel⸗Biechowſki 6:2, 6:1, 3:6, 8:6. Im 
gemiſchten Doppel fiegte X. Tloczynijfi mit Hoja- 
nöwna ohne Spiel über Siodöwna und Stencel. 

Die Poſener Nachwuchsſpielerin Hajanowna 
errang im Dameneinzel den erſten Platz. Im 
Finale ſiegte fie über Frl. Kindermann 6:1, 


9:7. 
Etappe Pau — Bordeaux 

S. Maes nur noch 25 Sekunden Vorſprung. 

Die Beſtrafung des franzöſiſchen Favoriten 
Roeger Lapebie und zahlreicher anderer 
Uebeltäter wegen fortgeſetzter Verſtöße gegen 
die Beſtimmungen hat unerwartete Folgen 
gezeitigt. Zunächſt einmal drohte die franzö⸗ 
fite Mannſchaft beim Ruhetag in Pau da- 
mit, nicht weiterzufahren, wenn die Beſtra⸗ 
fung Lapebies nicht rückgängig gemacht 
würde. Die Rennleitung blieb hart, nahm 
nichts zurück, und ſiehe da, die geſamte fran⸗ 
zöſiſche Mannſchaft war am ittwoch früh 
pünktlich am Start zur 16. Etappe Pau— 
Bordeaux über 235 Kilometer. Nun ſtammt 
aber Lapebie aus der Gegend von Bordeaux, 
und bei der Durchfahrt durch die einzelnen 
Ortſchaften erging ſich die Bevölkerung in 
Beſchimpfungen der Rennkommiſſare, 
die ſchließlich vorzogen, auf Nebenſtraßen 
ihren Einzug in Bordeaux zu halten. Nun 
richtete ſich die allgemeine Empörung gegen 
die Inſaſſen der anderen Begleitwagen, die 
ſich ſchließlich nicht anders zu helfen wußten 
als durch Anbringung von Zetteln an den 
Fahrzeugen mit der Aufſchrift In dieſem 
Wagen ſizen keine Rennkommiſſare! j 

Die Fahrt ſelbſt verlief am Mittwoch zu⸗ 
nächſt recht ruhig. Völlig eben zogen ſich die 
in ausgezeichnetem Zuſtand befindlichen 
€ aßen durch zahlreiche Pinienwälder da⸗ 
hin. Es war außerordentlich heiß, und ſo 


wurde von dem 55 Mann ſtarken Felde ge⸗ 


bummelt. Etwa 25 Kilometer vor dem Ziel 
erlitt der Spitzenreiter S. Maes Reifenſcha⸗ 
den, und ſofort entwickelte ſich unter Führung 
von Geyer eine ſcharfe Jagd. Der Vorſtoß des 
Schweinfurters wurde won den Franzoſen 
fortgeſetzt, die im 50⸗Kilometer⸗ Tempo dem 
nahen Ziele zuſtrebten. Etappenſieger wurde 
Choque (Frankreich) in 7.56.50. Sieben Ge- 
kunden hinter ihm ſicherte fih Lapebie durch 
einen hart erkämpften Spurtfieg über den 
Bielefelder Wengler und 20 weitere Fahrer, 
unter denen ſich auch Geyer und Thierbach 
befanden, wertvolle Zeitvergütung 
mr 11 1 af mit e Senott 

platz. es tra t ver- 
. 2 gegenüber Lapebie erſt als 25. 
ein, fein Borfprung in der Gefamtbemertung 
ijt gegen den Franzoſen auf 40 Sekunden gu- 


ſammengeſchmolzen. 1 
je der Franzoſe Lapebie iſt nun 
ae ig 185 Gesamtwertung führende 


i es von den Kommiſſaren der 
Een beſtraſt worden. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Maes in der Tat Br feinen 
Landsleuten, den Einzelſahrern Delor Die 
Braeckeveldt, unterſtützt worden Nein 
beiden Fahrer waren, als Maes en 
ſchaden hatte, bei ihm geblieben 1 m 91 
je eine Strafminute, nd et 
mit 15 Strafiefunden bedacht wur e 
ift fein Vorſprung vor dem Franzo f 
bie auf 25 Sekunden zurückgegangerantreich 

Bei der Radrundfahrt durch Fran 912 
at es eine neue Senſation gegevens, 
elgier trafen heute morgen l 
Etappe von Bordeaux nach La 
mehr an. In einer Sigung 
abend faßten fie den Eniſchluß, 
Der Grund dafür fol in der 
franzöſiſchen Publ ſuchen 
dem Zwischenfall mit Lapebie 
Orten drohende Haltung gegen die 
eingenommen hat. Man foll fogar 
egen die belgij er vorgegangen 
fein, fo daß es sigu E aah üf die Weiter- 
abrt zu verzichten. Am Donnerstag früh 
warlete die Rennleitung vergeblich eine halbe 
Stunde auf das Wiedererſcheinen der Bel- 
gier. Somit find bei der Rundfahrt nur noch 
44 Jahrer im Rennen, 


neue Aufo-Karte des PTC. 15 
Der „Polſti Touring Club“ hat für 1937 . 
eine Autokarte herausgegeben, die dee 
tiſchen Anforderungen entſpricht. Es ift in 5 5 
jer Karte auch der augenblickliche qualite 
Stand der Straßen vermerkt ſowie alle 
änderungen, die geplant 1 
Kilometerzahl genau abzuleſen 1 
dieſer Karte 5 85 genaue Stadtpläne beigegeben, 
in denen jedes wichtige Gebäude ik 
Bahnhof, Polizei uſw. leicht aufzufinden iſt. 
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Welimeifterihajten der Fechter 
Einzelkämpfe auf Florett, 

Die Pariſer Weltmeiſterſchaftskämpfe der 
Fechter brachten im Sportpalaſt die erſten 
Einzelgefechte, und zwar auf Florett für 
Männer und Frauen. Beide Wettbewerbe 
ſind ſtark umſtritten und nehmen daher viel 
Zeit in Anſpruch. 60 Männer traten zur Bor- 
runde an, darunter die Deutſchen Adam, 
Eiſenecker, Becker, Heim, Lerdon, Liebſcher 
und May. Die deutſchen Vertreter kamen 
ausnahmlos in die Zwiſchenrunde, in der ſie 
jedoch überraſchenderweiſe alle ausſchieden. 
Heim unterlag jedoch erſt im Stichkampf mit 
dem Italiener Noſtini knapp. Die beſte Rolle 
ſpielten auch hier wieder die Franzoſen, Ita⸗ 
liener und Ungarn. Belgien und England 
konnten nur je einen Vertreter in die Vor⸗ 
ſchlußrunde bringen. 

Die 48 Frauen begnügten ſich damit, zu⸗ 
eh die erſte Runde zu erledigen. Unter den 
24 Fechterinnen, die am heutigen Donners⸗ 
tag vormittag zur Zwiſchenrunde antreten, 
befinden ſich auch die deutſchen Frauen 
Denger, Haß, Jakob, Mayer, Oslob und 
v. Wachter. 
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Ihre Haut ist nicht gefährdet, dank 
der kräftigenden Wirkung von 
Nivea. Nur Nivea enthält Eucerit, 
das Kräftigungsmittel für die Haut. 
Hierin liegt das Geheimnis eines 
schönen, sportlich-braunen Teints, 
bei Sonne und bei bedecktem 
Himmel. Bei Regen und Wind 
sind Sie widerstandsfähig gegen 
Erkältungen. 


NIVEA-OREME zt. 0,40 


..ssst! Lasst sie ruhig schlafen! 
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FÜR HAUS UND SPORT 


NIVEA 
CREME 


ZUR HAUTPFLEGE 


„ NIVEA-ÖL zt 1. — 3,50 
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Aus Posen und Pommerellen 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Durch Schundliteratur verdorben. In der 
Nacht zum 7. Mai war in der Wohnung der 
Witwe Marie Wolf ein Raubüberfall verübt 
worden. Der maskierte Täter war mit 
einem Dietrich in die Wohnung gedrungen und 
hatte die alte Frau nach ihrem Erwachen ge⸗ 
würgt und ihr dann die Hände und die Füße 
gebunden und den Kopf mit einem Kiſſen zu⸗ 
gedeckt. Hierbei hatte er gefragt, ob er nicht 
etwa zu feſt gebunden habe und ob die Frau 
auch genügend Luft bekomme. Es gelang dem 
Einbrecher, 140 Zloty zu rauben. Als Täter 
wurde der im ſelben Haufe wohnende 19jäh- 
rige Paul Thiede. Sohn achtbarer Eltern, 
ermittelt. Der jetzt vor Gericht ſtehende An⸗ 
geklagte erklärte unter dauerndem Weinen und 
Schluchzen, er ſei durch Schundliteratur 
und längere Arbeitsloſigkeit auf Abwege gera⸗ 
ten und werde ſich in Zukunft nie wieder ver⸗ 
gehen. Er wurde zu zwei Jahren Gefängnis 
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Bei einem Dienſtgang den Tod gefunden hat 
der 45jährige aus Plutno ſtammende Eiſen⸗ 
bahner Alfred Zerbſt. Als er die Eiſenbahn⸗ 
ſrrecke kontrollierte, wurde er in der Nähe des 
Bahnwärterhauſes Nr. 19 von einem Per⸗ 
ſonenzug überfahren und erlitt dabei den Tod. 

Durch Streit zum Mörder. Während eines 
Streites, der in eine Schlägerei ausartete, 
hatte im März der Händler Figura aus 
Mariampol einem gewiſſen Rebiſz drei Meſſer⸗ 
ſtiche beigebracht, an denen R. kurz darauf 
ſtarb. F. verteidigte ſich mit Notwehr, da ihn 
R. mit mehreren Gegenſtänden angegriffen 
habe und ſelbſt zum Meſſer greifen wollte. 
Das Gericht ließ eine Notwehr jedoch nicht gel⸗ 
ten und verurteilte F. zu zwei Jahren Ge- 
fängnis. 


Leszno (Liſſa) 

k. Ermäßigung der Mehl- und Brotpreiſe. 
Mit Wirkung vom 21. Juli hat der hieſige 
Kreisſtaroſt die Preiſe für Mehl und Brot je 
Kg. im Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt: 70pro⸗ 
zentiges Roggenmehl 34 Gr.; 82proz. Roggen⸗ 
mehl 32 Gr.; 95proz. Roggenmehl 30 Gr.; Brot 
aus 70proz. Roggenmehl 31 Gr.: Brot aus 
95proz. Roggenmehl (Schrot) 27 Gr. 


Jutrosin (Jutroſchin) 

— Typhus⸗Epidemie. Der in Tubin, Pa- 
wo wo und Rogozewo ! graſſierende Unter: 
leibstyphus hat ſich erſchreckend ausgebreitet, 
und mit Recht hat die Kreisſtaroſtei die unlängſt 
veröffentlichten Sperrmaßnahmen angeordnet. 
Bisher find in den drei Dörfern über 159 
Leute erkrankt, von denen in der ver⸗ 
gangenen Woche ſechs veritorben find, Da noch 
eine Anzahl Perſonen krankheitsverdächtig iſt, 
dies aber aus Angſt oder Unverſtand der Sani⸗ 
tätsbehörde nicht melden, iſt die Bekämpfung 
der Epidemie ſehr erſchwert. 


Krotoszyı (Krotoſchin) 


# Tödlicher Unfall. Auf dem Wege nach 
Sulmierzyce ſcheuten die Pferde des Händlers 
Antoni Chylinſti, wobei derſelbe vom Wagen 
geriſſen wurde. Anglücklicherweiſe verwickelte 
er ſich ſo in die Leine, daß er noch ca. hundert 
Meter mitgeſchleift wurde, bis das ſcheuende 
Geſpann durch eine Telegraphenſtange aufge⸗ 
halten wurde. Inzwiſchen hatte der Verun⸗ 
glückte derartige Verletzungen erlitten, daß er 
einige Stunden darauf ſtarb. 

# Dreiſte Diebe drangen kürzlich in das auf 
der Hauptſtraße unſerer Stadt liegende Tabak⸗ 
warengeſchäft A. Tryumpf und ſtahlen Rauch⸗ 
waren und Spielkarten im Werte von ca. 


00 3. 

4 Selbſtmordverſuch. Die Polizei fand auf 
der Rawitſcherſtraße eine gewiſſe Janina Jan⸗ 
czewifa, die in der Abſicht, fih das Leben zu 
nehmen, Salzſäure getrunken hatte. Sie wurde 


ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. Ihrem 
Leben droht keine direkte Gefahr mehr. 
+ Vom Gymnafium in Koſchmin. Wie wir 


bereits berichteten, wird im Nachbarſtädtchen 
Koſchmin mit dem neuen Schuljahr ein Gym⸗ 
naſium eröffnet, und zwar werden die erſten 
beiden Klaſſen in Betrieb geſetzt. Von der 
Direktion wird darauf hingewieſen, daß noch 
Schüler für Kl. 1 und II aufgenommen werden. 
Die Aufnahmeprüfungen finden vom 1. bis 
3. September ſtatt. Meldungen ſind bis zum 
10. Auguſt vorzunehmen. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Beim Baden ertrunken. Am 17. d. Mts. 
ertrank beim Baden im Teiche neben dem Gute 
Zawidowice der Arbeiter Czeſlaw Strzelczyk. 


& Fingierter Ueberfall. Am 13. d. Mtis. 
meldete der Arbeiter Wincenty Jedrzejak auf 
der Polizeiwache in Goluchöw, daß er auf dem 
Wege von Jedlec von drei unbekannten Män⸗ 
nern angehalten worden wäre. Einer von 
ihnen habe einen Revolver ſchußbereit gehalten, 
während die beiden anderen ihm die Taſchen 
revidiert und ihm 5 31. Bargeld und ein hal⸗ 
bes Pfund Wurſt abgenommen hätten. Da⸗ 
nach wären alle drei im Felde verſchwunden. 
Die Anterſuchungen ergaben, daß dieſer Ueber⸗ 
fall fingiert war. Jedrzejak hatte das 
Geld vertrunken und wollte vor ſeiner Frau 
eine Entſchuldigung haben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an Großes Sportfeſt. Am Sonntag, 25. Juli, 
findet in den Hoethſchen Lokalitäten in 
Scherlanke ein Sommerfeſt des hieſigen 
Radfahrervereins „Wanderluſt“ ſtatt, unter 
aktiver Mitwirkung des Radfahrervereins 
„Adler“-Paprotſch. Auf dem Programm ſtehen 
radſportliche Vorführungen, ein Radballſpiel, 
Nachmittags ein erſtklaſſiges Gartenkonzert und 
abends Tanz. Die Sportfeſte der genannten 
Vereine zählen im hieſigen deutſchen Vereins- 
leben zu den beliebteſten Veranſtaltungen, die 
ſich immer eines ſehr ſtarken Beſuches erfreuen. 


Oborniki (Obornik) 


rl, Plötzlich geſtorben. Der bekannte Revier- 
förſter Heinrich Fuhrmann, der im Ruhe⸗ 
ſtande lebte, iſt kurz nach Beendigung ſeines 
72. Lebensjahres plötzlich vom Tode abberufen 
worden. Er war ein alter Forſtmann, der 
große Erfahrungen beſaß. 1899 wurde er Kgl. 
Förſter, 1910 Hegemeiſter und 1915 ernannte 
ihn das Miniſterium zum Revierförſter in Eich⸗ 
quaſt. Ihm waren vier Förſtereien unterſtellt. 
Heinrich Fuhrmann gehörte zu den wenigen Be⸗ 
amten, die in den polniſchen Staatsdienſt über⸗ 
nommen worden ſind. Der Verſtorbene er⸗ 
freute ſich nicht nur bei den vorgeſetzten Behör⸗ 
den, ſondern auch in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung einer großen Beliebtheit. Die Bei⸗ 
ſetzung wird in Obornik ſtattfinden. 

rl. Motorradunfall. Am Dienstag gegen 
10 Uhr abends ſtürzte in der Nähe von Kowa⸗ 
näwko der Motorradfahrer Max Kabat aus 
Obornik. Dabei brach er ſich beide Beine. Der 
Verunglückte wurde ſofort ins Krankenhaus 
nach Poſen gebracht. 


Rakoniewice (Rafwik) 
Von der Arbeit in den Tod 


d. Der 27jährige Sohn des Bauern Runge 
aus Goile wollte ſich am Mittwoch nach getaner 
Erntearbeit erfriſchen und ging in erhitztem 
Zuftande in ein Waſſerloch, um zu baden. Das 
Waſſer war ſehr kalt, und Ewald Runge iſt 
einem Herzſchlage erlegen. Ein jüngerer Bru- 
der, der am Ufer ſaß, konnte keine Hilfe brin- 
gen. Die Dorfbewohner fanden die Leiche nicht 
und forderten die Feuerwehr aus Rakwitz an. 
Erſt gegen 1 Uhr nachts wurde die Leiche in die 
Wohnung der Eltern gebracht. 
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Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Auf dem Rittergute Kurnatowice, dem 
Grafen Kwilecki⸗Kwilcz gehörig, das zur Par- 
zellierung kommt, ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall. Ein Stallgebäude aus Ziegelſteinen 
kommt zum Abbruch, um das Material an an⸗ 
derer Stelle zu verwerten. Bei den Abbruch⸗ 
arbeiten ſtürzten die oberen Ziegelſchichten in 
einer Breite von 5 Meter herunter und ver— 
ſchütteten mehrere Arbeiter. Der 3öjährige 
Arbeiter Wiadyſſaw Sobojewſki aus Birte 
wurde mit ſchweren Quetſchungen aus den Stein- 
trümmern herausgezogen, ſtarb aber kurz dar⸗ 
auf im Zirker Krankenhaus. Drei andere Ar- 
beiter, darunter Antoni Gierſki aus Kurna⸗ 
towice, kamen mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von. Sobojewſki hinterläßt feine Frau mit 
drei Kindern. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Opfer ſeines Berufes. Einer ruchloſen 
Untat fiel der Landwirt Friedrich Kelm in 
Walkowitz zum Opfer. Als er ſein Feld gegen 
die augenblicklich ſehr zahlreichen Felddiebe 
bewachte, wurde er von dieſen auf dem Felde 
verſteckten Burſchen mit einem Steinhagel emp⸗ 
fangen. Ein Stein traf den Beſitzer ins Auge. 
Auf dem ſchnellſten Wege mit einem Auto ins 
Poſener Diakoniſſenhaus gebracht, mußten die 
Aerzte das Auge als verloren feſtſtellen. Die 
Täter konnten im Dunkeln nicht erkannt wer⸗ 
den, es handelt ſich aber in den meiſten Fällen 
bei dieſen Felddieben um Lümmels, die den 
ganzen Tag herumfaulenzen, nachts den Bau⸗ 
ern beſtehlen und, wie es hier der Fall iſt, noch 
obendrein zum Krüppel ſchlagen. 

üg. Betriebsunfall. Auf dem Dominium 
Lubaſz platzte am Dienstag, 20. d. M., mäh- 
rend des Betriebes der Stein der Schrotmühle, 
wobei fünf Perſonen verletzt wurden und 
einige davon ſofort ins Czarnikauer Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußten. Angeblich war 
die Dampfmaſchine auf zu hohe Tourenzahl 
geſtellt worden. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Brände. Während des Brotbackens ent⸗ 
ſtand auf dem Gehöft der Beſitzerin Czeſlawa 
Kozlowſka in Bachorce Feuer. Dabei wurde 
die Scheune, der Stall, zwei Schuppen mit land. 
wirtſchaftlichen Maſchinen eingeäſchert. Der 
Schaden beträgt 7000 31. — Ferner brannten 
in Krzywekolano die Scheune, der Stall, die 
Wagenremiſe und zwei Schuppen mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen des Landwirts Micha! 
Wucki ab, wodurch er einen Schaden von 6000 
Zloty erlitt. — Während eines dritten Bran- 
des in Wójcin wurden ein Wohnhaus und der 
Stall des Beſitzers Stan. Malinowſki ſowie ein 
Stall feines Nachbars Jaköb Rufzkiewicz ein 
Raub der Flammen. Letzterer beziffert den 
Schaden auf 3300 31. 

ü. Mißlungener Naubüberfal. Am Strand 
in Seewald (Przyjezierze) hat eine Warſchauer 
Pfadfindertruppe vor einigen Tagen ein 1 
aufgeſchlagen, um während der Sommerszei 
die Sonnen-, Wald- und Seeluft zu genießen. 
In einer der letzten Nächte wurde dieſes Lager 
von Banditen überfallen, die einen Kaſſenraub 
verüben wollten. Jedoch verhinderte die Wache 
dieſen Plan. Bei der Verfolgung der Täter 
gaben dieſe einige Revolverſchüſſe ab. Der 
Polizei iſt es bisher nicht gelungen, ihrer hab⸗ 
haft zu werden. 
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Sport in Kürze 


Der P. 3. L. T. hat beſchloſſen, Tloczynſti und 
ee. zu 5 des Monats ſtattfindenden 

urnier in Hamburg um die Meiſte 
Deutſchland zu ſchicken. selig: 


Am 21. d. M. traf in Budapeſt die polni 
Rudermannſchaft ein. Die Polen ea 17 


herzlich aufgenommen. Die Rä i 
n S ie Kämpfe beginnen 
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Kruszwica (Kruſchwitz) 
Vor der diesjährigen Ruderregatta 


ü. Zu den volkstümlich gewordenen jährlichen 
Veranſtaltungen in Kruſchwitz gehört die unter 
dem Protektorat des Generals Thommse, 
Korpskommandeur in Thorn, ſtehende Ruder- 
regatta auf dem Goploſee. Hunderte und vor⸗ 
ausſichtlich Tauſende von Waſſerſportlern und 
Bürgern aus der näheren ſowie weiteren Um⸗ 
gegend werden am kommenden Sonntag, dem 
25. d. Mts., von 14.30 Uhr ab geſpannt die 
Austragung des großen Wettbewerbs auf dem 
Waſſer verfolgen, wozu 13 Ruderklubs mit vier⸗ 
zig Beſatzungen und einer Rekordzahl von rd. 
200 Mannſchaften gemeldet haben. Darunter 
befinden ſich auch die deutſchen Ruderklubs 
„Frithjof“ ⸗ Bromberg, „Germania“ und 
„Neptun“ ⸗Poſen. An den einzelnen Ren⸗ 
nen beteiligen ſich Herren, Damen und Jung⸗ 
mannſchaften. Die Bahn für Herren iſt 2000, 
die für Damen und Jugend 1200 Meter lang. 
Es können zugleich ſechs Boote ſtarten. Ge⸗ 
kämpft wird um Wanderpreiſe und einmalige 
feſte Preiſe. Außerdem werden Orden an die 
ſiegenden Beſatzungen verteilt. Die Preiſe ſind 
im Schaufenſter des Kaufmanns Roman Tej⸗ 
Pe an der Marktecke zur Schloßſtraße ausge- 
ſte 
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Mogilno (Mogilno) 

ü. Einbrecher verurteilt. Vom hieſigen Burg- 
gericht wurde der rückfällige, mehrmals vor⸗ 
beſtrafte Dieb und Einbrecher Wladyſlaw 
Michalſti aus Mogilno wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls bei dem Schulleiter Hermann Gehrke in 
Padniewo (Hartfeld), wobei dem Täter Küchen⸗ 
geräte und andere Gegenſtände im Werte von 
100 31. in die Hände fielen, zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Fin Geiſteskranker. Vor einiger Zeit hatte 
der Landwirt Kazimierz Tomczak in Gembitz 
an das Tremeſſener Burggericht einen beleidigen⸗ 
den Brief geſchrieben, wofür er zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt wurde. Vor der 


Berufungsinitarfz. dem Gneſener Bezirksgericht, 


verriet der Angeklagte einen krankhaften Geiſtes⸗ 
zuſtand; er behauptete nämlich, daß ihm der 
Teufel den Inhalt jenes Briefes diktierte, was 
er bisher nicht erlebt habe, weil er immer zu 
Gott halte, der ihm offenbart habe, daß Polen 
ein Königreich und er darin König fei- werde. 
Dieſe Aeußerungen des T. veranlaßten das Ge⸗ 
richt, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſuchen zu laſſen. Tatſächlich ſtellte die An⸗ 
ſtalt in Dziekanka feſt, daß Tomczak geiſteskrank 
iſt. Auf Grund dieſer Mitteilung ſtellte der 
Staatsanwalt das Strafverfahren gegen ihn ein. 


e (Sohenſalza) 

In drei Stunden 44 Strafmandate. Da 
25 * Zeit durch Radfahrer, die ſogar die 
Bürgerteige benutzen, mehrere Unfälle verur- 
ſacht wurden, hat die Polizei am vergangenen 
Dienstag eine Streife durchgeführt. Inner⸗ 
halb von drei Stunden wurden 44 Sieaiman, 


ü, unfall im m Schlachthauſe. Durch Unvorſich⸗ 
tigkeit ſtürzte der im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
beſchäftigt geweſene 40jährige Arbeiter Sta⸗ 


niſtaw Drzewiecki in einen Keſſel mit fieden- 
dem Waſſer. Er konnte aber ſofort heraus- 
gezogen und ins Krankenhaus gebracht werden. 
Die gefährlichſten Brandwunden weiſen die 
Beine bis zu den Knien auf. 


Gniewkowo (Argenau) 


ü, Naturwunder. Vor einigen Tagen blühte 
im Garten des Jan Szulc ein Apfelbaum zum 
zweitenmal in dieſem Jahre. Im Laufe dieſer 
Woche hat ſich dort ein zweiter Apfelbaum noch 
viel ſchöner mit Blüten geſchmückt als der erſte. 
Dazu trägt derſelbe reichlich Obſt. 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. In der Notwehr die Waſſe benutzt. Als 
J. Saternus feine bei Bialezyce gepachtete 
Obſtallee bewachte, erwiſchte er den Dieb Leon 
Dera beim Obſtdiebſtahl, wofür dieſer einen 
„Denkzettel“ erhielt. Aus Rache für die Hiebe 
holte D. mehrere Kerle herbei, die auf S. fos- 
gingen. In der Notwehr gab deſſen Sohn 
einen Revolverſchuß ab, der einem Jan Jana- 
jaat in die Schulter drang, jo daß derſelbe ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Darauf 
ſtellten ſich nachts die Banditen wieder ein und 
vernichteten das gereifte Obſr, wodurch S. 
großen Schaden erlitten hat. 


Gdynia (Gdingen) : 
Bor der Aufklärung eines Mordes 


Aus der See wurde eine Leihe geborgen und 
in ihr der Matroſe Schauer des Motor⸗ 
ſchiffs „Batory“ rekognoſziert. Nunmehr ift er- 
mittelt worden, daß Schauer ermordet, bez 
raubt und über Bord geworfen wurde. Unter 
dem Verdacht, das Verbrechen verübt zu haben, 
ſind fünf Mann der Beſatzung des Motorſchiffs 
„Pikſudſkti“, ehemalige Kollegen des Sch., ver- 


haftet worden. Sie wurden jetzt dem Gexichts⸗ 
gefängnis in Neuſtadt zugeführt. 
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Ramani -Programm der Woche 


vom 25. bis 31. Juli 1937 


„Bariau. 1203—13: Orch.⸗Konz. 13.10: Konzert. 14.40: 
Schallplatten. 15: Für den Landwirt. 16: Poln. Volts- 
le er für Chor und Soliſten. 16.30: Schallplatten. 17: 
gi piel, 17.30: Hörbericht. 18: Orch.⸗Konz. 20: Schallpl. 
Programm⸗Vorſchau 20.40: Aktuelles 20.50: Nachr. 
0 gn Abend 21.40: Sport. 22: Violin⸗Konzert. 
Schumannlieder. 22.50 —23: richten 
ae 6: 2 8: Wetter, Anſchl.: 


Eine kleine Muſik. 8.20: Und Sonntags aufs Land! 8.45: 
„Emmentaler“ aus Krugzell, 9: Sonntagmorgen ohne Sors 
gen. 10: Ordnung im Innern gibt Kraft nn außen. Eine 
2 10.45: ernmelodien. 11. 15: eutſcher See⸗ 
n 11.30: Großer Preis von Deutſchland. 12: 
Konzert 2.55: eitzeihen der Deutſchen Seewarte. 13: 
gitnänine. 18.10: Konzert. 14: Rübezahl geht 1 
Geb: 14.30: Be e au Deutſchland. 
Balle ten. 16: P 18: Eine 
Melodien, 18.50: Das D 19.45: Echo vom inter⸗ 
nationalen Flugwettbewerb in Zürich. 20: Zar und Zimmers 
mann. 22: Wetter., Tages» und Sportnachrichten. ha 
Deutſchalndecho. 22.80: z bitten zu mTanz! 22.45: Dt. 
Seewetterbericht. 
n H Boltsmufit. 6: Hafenkonzert. 8: Schleſiſcher 
eit, Setter, ach; 


ten mut. 8.50: 
Higler, O eA ri en Gewalten zum Trotz. 9.80: 
Kleines Konzert. 10: 1) MA der HY aus Kreuzburg. 

11.30: Lieder von Rudi Stephan. 12: Muſik am Mittog. 
14: W. 14.10: Muſik und frohe Laune. 15.0: 
Jett iſt der onner im Land. 16: Muſik kr Unterhaltung. 
18: Johannes Apenarius lieſt aus ſeinem Buch „Him⸗ 
mel auf der erde 18.30: Herbet mit 3 und 805 
19.90: 5 des Sonntags. Wenn die Sterne 
funkeln. 5 er Tan uſik. 

Köni 3 Hafenkonzert. Die Kir chen in Nach⸗ 
bars Garten. L: n 9.15: Goengel; Morgens 
feier. 10: A HE 10.30: Ferienfreuden in der Se: 
ſtadt. 10.45 is auf das Programm der Woche. 
Großer Preis von Deutſchland auf dem Nürburgring. 11. y: 
Wort und Lied am Sonntagvormittag. 12: Mittagsfonzert. 
14: Schachſpiegelſ. 14.80: Kurzweil. 15: Großer Preis von 
l auf dem Nürburgring. 15 30: Kleines Zwiſchen⸗ 


ſpiel. 15.45: Der Bismarck von Johannisburg. 16° Nach⸗ 
8 18: 8 Hausmuſik. 19.40: Oſtpreußen⸗ 
Sport⸗Echo. W: Muſikal. Atlas. 22: Wetter, Nachr., Sport. 
22.20: Quer durch Elbing. 22.0: Oſtwoche vor Pillau. 
22.40.24: Unterh.⸗ und Tanzmufif 
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tiſch. 15.80: An der Wiege. 15.40: A aus Dente 
ſchen Zeitſchriften. 16: . a: A 1＋ haa 
225 und Kanzonetten von Liebe und Tanz. 18: Mee 
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Kuriosa des polnischen 
Geld- und Kreditmarktes 


Per obſektlve Beobachter des polnischen 


Geld- und Kreditmarktes stösst auf Schritt 
und Tritt auf meikwürdige Erscheinungen. 
die vielfaeh miteinander im Widerspruch 
stellen. 


Er sieht Zwängskonvertierungen von Staats- 
papleren auf ein Niedriges Zinsniveau von 
%%, während die Rendite derselben Papiere 
10 v. H. ausmacht: Er sieht; die hohle Renta- 
bilität der Papiere, wällrend er gleichzeitig 
Nachrichten liest, dass die Einlagen bei den 
staatlichen Finanzinstituten stängi steigen. 
was auf Wachsende Fülle freier Kapitalien 
hindeutet. Er hört weiter Klagen der Privat- 
banken über einen Stillstand des Einlagenzu- 
wachses und erfährt gleichzeitig, dass diese 
Bafiken immer weniger die Rediskontmöglieh- 
keiten ausnutzen. Die polnische Statistik 
stellt fest, dass die Konjunktur sich belebt, 
dass die Produktion und die Umsätze steigen 
und gleichzeitig wird aber bekannt, dass Man- 
gel an Wechselmaterial besteht: 


In der Tat haben sich die Einlagen bei den 
staatlichen und kommunalen Instituten in der 
Zeit von Juni 1936 bis Ende März 1937 um 
312.3 Mill. Ztoty, die Einlagen bei den priva- 
ten Instituten und Genossenschaften dagegen 
nur um 48.3 Mill. zt erhöht, Dass Missverhält- 
nis ist offensichtlich. Als Grund wird gewöhn- 
lich das Sicherheitsmoment angeführt, in Wirk- 
lichkeit spielt der Charakter der Kündschaft 
bei beiden Bankkategorien die wesentliche 
Rolle. Das Gros der Kunden der Privatban- 
ken sind Kaufleute, Industrielle ünd grössere 
Handwerksbetriebe. Gerade das Kreditver- 
mögen der Privatbanken ist aber sehr gering. 


Die überwiegende Konzentration der Ein- 
lagen bei den öffentlichen Instituten splegel 
sich in der Art der Pläcierung dieser Mitte 
widet. Sie werden vor allem zum Ankauf 
von Staats- und anderen öffentlichen Papieren 
mit fester Vereinsung verwandt, während nur 
ein geringer Teil für kurzfristige Kreditge- 
schäfte bereitgestellt wird, die die eigentliche 
Aufgabe von Finanzinstituten sind. 


Man darf aber nicht denken, dass die pol- 
nischen Privatbanken unter den gegenwär- 
tigen Verhältnissen aktiver am Kreditmarkt 
hervortreten würden, wenn sie grössere Ein- 
lagen besässen. Sowohl die Zahlen, als auch 
die Erfahrungen sagen etwas anderes. 


Trotz der immerhin eingetretenen Zunahme 
des Einlagenstandes erhöhten sich die Aus- 
leihungen der Privatbanken und Bankhäuser 
in der erwähnten Zeit noch viel geringer, 
nämlich um nur 8,7 Mill. Ztöty und diejenigen 
der Zweigstellen ausländischer Banken um 
5.8 Mill. Noty und nur bei den Kreditgenos- 
1 me War der Zuwachs grösser (33:6 

ill. Zöty), 


7 Dabei r en parean Kreditinstitute 
en Rediskönt Ban spre- 
Vene m Aent De ee and 
Bankhäuser erhöhten ihn kaum um 14.3 Mill, 
die Kreditgenössenschäften verminderten ihn 
sogar um 34 Mill. Ztoty. Von Seiten der 
Banken wird darauf hingewiesen, dass ent- 
sprechendes Wechselmaterial fehle und dass 
es schwer sei, gute Kreditnehmer zu erlangen. 
Die Ursachen dieser Erscheinung sind ver- 
sehiedenärtige: 

i i vorwiegend landwirtschaftlichen 
Stout dle Polen können die ländlichen Kreise 
noch nicht in vollem Umfange Kredit in An- 
spruch nehmen. Die Zahlungsunfählskeit und 
die anschliessende Entschuldungsaktion mach. 
ten sie zu Kreditnehmern privater Banken 
nicht geeignet. Ein welterer Grund ist der 
verhältnissmässig hohe  Kreditkostensatz 
7 bel Wechseln, mit dgeimen tag Lauf- 
zelt und 9% bei Wechseln — puaren 
Laufzeiten, ausserdem 24% Konto 7 75 riat 
vision). Das hochwertige Materie disköntiert 
zu erheblich niedrigeren Sätzen dis k 
aber das sind Ausnahmen. 


ent ist die noch immer 
ak in letzterer Zeit wieder 
am arkt. er 


Ein weiteres 
Rn 10 sh it 
verschärfte Unsichėrhe 
Handel verzichtet lieber auf ein Geschäft, Ais 
dass er gegen Kredit verkauft. dies terhet 
klassiges Material fehlt, so liegt € der In- 
an dem Umstand, dass die TAES Expor- 
dustriefirmen und dèr ausländisc ji 
Nane bar hi bezahlen x 
“chlen von Exportwechseln, ach 
der. Finanzierung von Exportdokumenten nach 
vielen Ländern und der unge wöhnlie uten Kre- 
Staud der gegen Warenlombard erte 
dite zu berücksichtigen. 

scheint die 


Eine Aenderung zum Besser 
neueste Aktion der polnischen Regierung |} ist 
Wege zu leiten, welche darauf gerich tigen. 
die Passivität am Kapitalmarkt zu PESES. 
An den Börsen macht sich eine n sich 
lebung der Umsätze bemerkbar. Sie zeig und 
in erhöhten Kursen der Terminpapiere ng 
Aktien. ber diese freundlichere n e- 
ist lediglich von Berufsbörsianern ie 
rufen, d. h. von der sogenannten Kulisse, Jr 
eigentlſeh keine Kulisse ist, sondern sich z tzt: 
lich aus privaten Spekulanten zusammen im. 
Las breite Publikum nimmt an dem An- 
umnasumschlag der Börsen noch keinin ipen 
teil- and hält sich weiterhin von Auiti 
ZUTUCK» 


Tagung der deutsch-polnischen 


Regierungsausschüsse 


Die nächste Tagung der deutschen und 225 
nischen Regierungsausschüsse, die gemäss. t 
Bestimmungen des deutsch- polnischen 
schäftsvertrages alle 3 Monate zusamme) 85 
ten, wird am 16. 8. 37 in Düsseldor 17 
ginnen. Hauptgegenstand der Beratung für 
die Aufstellung des Einiuhr-Ausfuhrplanes ' 
das 3, Vierteljahr 1937, 


entre - 
b 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Die vorübergehende Stille der „Saurengur- 
kenzeit“ geht ihrem Ende entgegen. Sowohl 
der Getreidehandel, als auch die Mühlen und 
Bäckereien leeren ebenso wie die Land- 
wirte ihre Speicher bis zum letzten Kilo- 
gramm. Posen hat, da das Angebot fast auf 
den Nullpunkt gesunken ist, die Notierungen 
für alten Röggen bereits eingestellt: anzig 
notiert überhaupt keine Roggenumsätze mehr, 
Lediglich Lemberg ist „noch in der Saison“ 
und schloss die Vorwoche mit befestigten 
Weizenpfeisen. ‚Auch Roggen und Gerste 
wurden höher notiert, Die Lemberger Börse 
ist nach wie vor richtunggebend für höhere 
Preise und kündet auch als erste Preisderou- 
ten an. Im Gegensatz dazu lässt die War- 
schauer Getreidebörse eine leicht abflauende 
Preistendenz erkennen, trotz Mangel an Vor- 
räten, sehr geringfügigem Angebot und ziem- 
lish erheblicher Kauflust. Gekauft wurde in 
Erwartung neuen Getreides nur für den Ta- 
gesbedarf. 

Die letzten Regentage haben die Zuiunr von 
neuem Getreide in grösseren Partien ver- 
zögert. Im Laufe der Berichtswoche haben 
Wärschau und Posen mit der Notierung von 
neuem Roggen begonnen. Allerdings sind die 
Umsätze noch gering- 

Zur Vermahlung geeigneten Roggen 
man zum Preise von 21 Zloty haben, während 
die Verkaufssalson ih altem Roggen an der 
Poseller Börse mit 24.75 Zloty ie dz abxe- 
schlossen wurde. Die weitere Gestaltung der 
Marktpreise wird von der Grösse des 72 
bots abhängig sein. Je nach der Preisgestal- 
tung wird sich ein neuer Käufer — die Re- 
gierung — zur Schaffung der staatlienen Ge- 
treidereserven auf dem Markt zeigen. Ein be- 
deutender Abnehmer ist stets auch das Mili- 
tär. Aber die Intendanturen erhalten gewölih- 
lich erst später Kredite Zum Ankauf ihres Be- 
darfs, wodurch sie die Absatzlage nach der 
Ernte nicht beeinflussen können. 

Der Danziger Markt behält noch immer ab- 
wartende Haltung, da konkrete Nachrichten, 
wie sich die staatliche Getreidepolitik Polens 
entwickeln wird. noch nicht vorliegen. Die 
Danziger Getreide- und Produktenbörse no- 
tiert lediglich, Umsätze in neuer Gerste zum 
Preise von 20.50 Gulden je dz. Aber Ware 
soll Danzig nicht besitzen, so dass den obi- 
gen Notierungen in polnischen Produzenten- 
kreisen keine grössere Bedeutung beigemes- 
sen wird. 

Wie man in informierten Kreisen erfährt, 
will die polnische Regierung die Getreidepreise 
in Polen dem Weltmarktniveau anpassen, doch 
ist die Verwirklichung dieser These keine 
leichte Sache. Der Getreidepreis der grossen 
Häfen ist unterschiedlich. Die Frachtkosten 


kann 


aus Polen betragen einige Zloty je dz. Ohne 
Prämien lässt sich nach Ansicht des polnischen 


Getreidehandels der Preis in Posen oder 
Warschau nicht auf dem Niveau beisplels- 
weise von Rotterdam halten. Er wird tat- 


sächlich niedriger sein. Wenn dazu der Ex- 
port noch „nominiert“ Werden soll, wird der 
polnische Markt ständig von unerwarteten 
Massnahmen abhängig sein. So kommt auch 
die Nachricht, dass die staatlichen Getreide- 
käufe erst im Herbst erfolgen sollen, für den 
Handel und die Produzenten völllg unerwartet. 
Man hat sie jetzt bei dem gewöhnlich stark 
steigenden Angebot nach der Ernte erwartet; 
um den Markt zu entlasten 

Da keine Gewissheit über die Gestaltung der 
künftigen Preise besteht, ist das ganze liter- 
esse der Produzenten im Augenblick auf die 
Möglichkeit der Erlangung von Getreidelom- 
bardkrediten gerichtet. Selbst solche Land- 
Wirte, die niemals Kredite gegen Verpfändung 
von Getreide in Auspruch genommen haben, 
richten Anfragen au die Staatliche Agrarbank 
zwecks Erlangung dieser Kredite. Die Agrar- 
Bank ist in diesem Bintejahr die Zentrale für 
die Verteilung der Lombardktedite Die 
Nachfrage nach diesen ist ungewöhnlich stark, 
da die Landwirte dringend Bargeld Benötigen. 


Der Saatenstand in Polen Anfang Juli 


Nach amtlichen Erhebungen stellte sich der 
Saatenstand in Polen am 1. 7. 1937 Wie folgt 


daf: 1. J. 1937 15. 6. 1937 
Winterweizen 2.8 2.8 
Winterroggen 2.9 2.8 
Sommerweizen 2.8 2.0 
Hafer 2.7 2.4 
Kartoffeln 8.2 2.9 

I 


Zufriedenstellende Einbringung 
der Ernte in Oesterreich 


In den Tieflandgebieten ist die Ernte be- 
endigt, Es liegen bereits Berichte über das 
Druschergebnis vor: In den Mittellagen ist 
die Ernte noch in Gang, in vielen Höhengebie- 
ten hat sie noch nicht begonnen. Das Ergeb- 
nis dürfte mengenmässig hinter dem Vorjahr 
etwas 2irlickstehen,, gütemässig jedoch für 


Weizen sehr gut, für Gerste und Hafer be 
friedigend, dagegen für Roggen unter dem 
Mittel sein. Die Halme sind infolge der 


Trockenheit im Mai geringer entwickelt, die 
Strohernte ist daher m Gute Berichte 
liegen über den Stand von Kartoffeln, Futter- 
und Zuckerrüben vor: die erste Heumahd war 
sehr gut, Mais entwickelt sich besser als im 
Vorlahr. 


| we | 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 23. Juli. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


zn Stücke . 55.00 B 
leinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S im — 
488 VOO der Stadt Posen 
14% Obligationen der Stadt Poser 
5% Pfandbriefe der Westpoinisch 
Kredit-Ges. Posen — 
5% nn der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-20) Je 


W 
à — n Y 
94 Zoty-Plandbrieie d. Pos. Land- 
schaft € 1 3 i 2 
4% Konvert -Planábriete der Pos 
Bank Cukrownictwa lex. Divid) 
Bony Dun (100 zì) ohne Coupon 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
EM Cepielski !! 
Lubañ-Wronki (100 zł) 52 „ „ 
Cukrownia Kruszwiaea s 4» 
Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau. 22. Juli. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


— * 
2 * 


Staatspapleren und Privatpapieren fest. 
Amtliche Devisenkurse 


London ' ' ; 

New Yórk (Seheck) 3j 

Ba A A UA a 80.06 

B 82 28.02 
son. 2 

De rn 8 

tockholm ; » 1 9825 

Manzi s s a o 99.80 IN 

Zürich 21.150 121,75 

W = 


Es notierten: 3proz. Prämlen-Invest«Anleihe 
1 5 prämilen-Invest-Anleibe 
0z, - Anle 
I. E. B180, rämien-Iuvest.-Anleihe 
i 2 Kon.-Anleihe 1936 
55.50 56,00. —55.25.— 55.50, 4% proz. Staatliche 
55.00 bis 55.25, Tprozett- 


der Staatl l 
Sproß. Piandbriefe ke ei Bank 


Bay 94, Tdroz. L. Z. der Landeswirtschäfts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proa Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank fI.—III. Em. 
33:25 Sproz, Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 


bank l. 94, 58 prog. Piandbrieie der Lan- 
des w aftsbank I: Em. 81. ee 1 
der Landes wirtse 1 0 vil Em. 81, 
5%proz. Koin,-Obl. der 01 e e 
I. Em. 81. Boot: Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schä pank IL. und III. n. Em 81. 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81. 


4 proz. L. Z. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 55.00, proz. L. Z. Tow. K ted. der 
Stadt Warschau 62.75, 5 proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 60.50 60.00 
Bis 60:25; proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Kalisch 1933 48.75 48.50 40.00. proz. L. 2. 
Tow, Kredytowego der Stadt Lodz 1933 53.63 
bis 54.00, VIII. und IX, 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 59.00. 

Aktien: Tendenz: weiterhin stetig Notiert 
wurden: Bank Polski 102.00 101.75, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 31.00, Wegiel 21.50 — 21.25. 
nr Serie B 26.50-26.25, Starachowice 


Getreide- Märkte 

| nn en nn e 
Bramberg, 22. Juli, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei aggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 20.50 21.00, Weizen 
27 bis 27.25, intergerste 19.50 bis 20. 


Hafer 24— 24.50, Schrotmehl 95% 34—35, Rog- 
71 4780 16.50 16.75. Weizenkleie grob 17.25 
bis 17.50, fein und mittel 16.7517, Gersten 
kleie 17—17.25, Viktorlaerbsen 22—24 Fol- 
geterbsen 22--24, Blaulupinen 16.25 16.50. 
Gelblupinen 16,50-—17, Winterraps 43 bis 45; 
Winterrübsen 41—42, blauer Mohn 60—62, 
Senf 36—38, Leinkuchen 22.75—23,25, Raps- 
kuchen 17.25-17.75, Soiaschrot 23—23.50, 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 
1004 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 534, Gerste 160, Roggenmehl 42, Wei- 
zenmehl 12, Roggenkleie 60, Weizenkleie 30 t. 


Warschau, 22. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg ini 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
Weizen 748 gl 28 bis 28.50, Sammelwelzen 
737 gl 27.50 bis 28, Standardroggen I 693 gl 
neu 21-22, Hafer 27—27:50, Hafer II 435 gl 
26.50--27, Braugerste 22.50—23, Felderbsen 
24—25, Viktoriaerbsen 27—28.50, Wicken 26—27. 
Peluschken 24.50—25,50, Blaulupinen 16.50—17, 
Gelblupinen 17.50--18,00, Winterraps 45.50 bis 
46:50, Winterrübsen 45—46, Weissklee roh 
100-110, Weissklee gereinigt 97% 125—140, 
Rotklee roh 100--115, Rotklee gereinigt 97% 


136-140, Blauer Mohn 66—68, Leinkuchen 
22--22:50, Räpskuchen 14.25-17.75, Soja- 


schröt 26--26.50, Der Gesamtumsatz betrug 
636 t, davon Roggen 75. Stimmung: ruhig. 


Der Warenumschlag 
im Danziger Hafen im Monat 
Juni 


Der Warenumschlag im Danziger Hafen 
bezifferte sich im Monat Juni auf insgesamt 
693576 t gegenüber 482641 t im Mai d. J. und 
336 125 t im Juni v. J. Im Vergleich zum 
tun v. J. ist der Gesamtumschlag um 106% 
gestiegen. Von der Gesamtmenge entfielen 
auf die Ausfuhr 515053 t (Mai d. J. 361 057 t 
— Juni v. J. 257725 t) und auf die Einfuhr 
178523 t (121584 — 78200). Wie aus diesen 
Zahlen hervorgeht; ist der Umschlag im Juni 
d. J. besonders hoch gewesen, was in erster 
Linie auf die erhöhte Ausfuhr von Kohle, 
Helz un dEisen zurückzuführen ist. Die Ein- 
fuhr stieg an, weil der Bedarf an Eischerzen 
und Pyriten infolge einer erhöhten Eisen- 
produktion in Polen und in den benachbarten 
Staaten sehr gross war. 


ne vn 
Posen, 23. Juli 1937. Amitliche Notlerunger 


für 100 ks in Zloty frei Station Poznań. 


Riebtoreeise: 


Rıggen, neu 19.25 — 19.75 


* . . * . » 
Weizen ee 
Zraugzerste 00.» — 
Mahlgerste 630—640 . - 

* 67—676 el * * * 

. 700—715 ll. AE 
Wintergerste > 
Hafer 1 % O O O — 
Roggenmehl: neue Standard | „ „ _...: 
Röggenmehl 1. Gatt 0% 29 er 
Roggenmebl 1. Gatt: 325 28 50 
Roggen-Schrotmehl 5%  » 26.50 
Roggenmehl. alte Standards: 3 
Roggenmehl 30% e 
Röggenmehl 1.Gatt. 0% „4755.25 

Í 65% èi 347) 

R 50-65 „26.25 26.75 
Rorgen-Schrotmehl 95% — 
Weizenmehl, neue Standards: Pr 
Weizenmehl 1:Gat._ 65% « 18, 

= ii 65-708; 28.75 29.75 

„ la 65—75% . 26.25=27,25 

a tli 7073880 22.25 — 23.20 
Welzen-Schrotmeh! 958 — 
eee eee i 4 i 2 

eizenmehl. alte Standards: à Wen 
Weizenmehl t: Qatt DA. ¿ è 40504020 
IA Gatt. 45 e a e e o %.50-—16.00 
9277 5 „ „ „ „ „ 44.00-44.50 
1 e 13.50—44 ‚cu 
B 39.40 
hie : ur ann 
HB „ 53. i a 1258.25 
IP ë 5565% Ya a Wu | 33 2534.25 
HUG „ 60.6684 gr 
Noggenklelle « 1 „ 157 16.20 
Weizenkleie (rob). 7 „ 1.25 —17.5 
Weizenkleie (mittel) „ „ „ 16.50 —16.75 
Jerstenkleios „ „ è „ „ „ 18.50-16.50 
Winterrapš s s „ „42.004 00 
einsamen = 
Zenk N 33.00 —35.00 
Sommerwicke s e è „ 23.00 — 25.00 
Pelusch ken 28.00 25.00 
Viktoriaerbs en „ a 23:00=25,06 
Folsererbs en „ 22.00— 24.00 
laulupinen „ 1.25—17.75 
Jelblupinen ; è a è 17.50 —18.25 
Serralela dan a, — 
Blauer Moho è . . „ „ 72.00—76.00 
Rotklee. rob „ „ „ 100-110 
Inkarnatkl eee — 
Rotklee (9085-977 ) „ 120150 
Weissklee e ee 85—125 
Schwedenkles „ .  150=180 
Jelbkles. entsch alt 65-75 
Wund ſee e 65-75 
Engl Raytrass „6 - 
Speisekartöffeln Dre Te „ er č 
Fabrikkartötieln Is Kiloprozent — 
Lein kuchen i 93.75—23,00 
Sus 1 Hapen 
Sonnenblume N 00 = 25. (9 
Sòjaschrot : : : ə» s . . 23.50-24.50 
Weizenströh, lese „ .  250=2:75 
Welzenstroh, Wëprossť i „ + 8.009,25 
Roggenstroh, ſose sa. Brom u 
Roggenstroh, geðresst ı « é; Star 
Haferstroh, lose rm 65 
Haferstroh. eebres tt 3.40 285 
Jerstenstroh. löse is. EE ER 
Jerstenstroh, gepresst ı » ë # 810—5.60 
Heu, los „ 4 „ 0 eo 5.75—6.25 
ren A: soiset 20 6. 
etzeheu. — (R E . . 
Netzeheü: čeptesst h PA RW 7.20—7.70 


Stimmung: ruhig- 


Gesamtumsatz: 168075 
Weizen 15% t. 


t; davon Roggen 737, 


attowitz, 22. Juli. Amtliche Notierungen 
do Getreide- ung Warenbörse für 100 kë im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 22—22.25;, Weizenmehl 0--65% 39.50 
bis 40.00, Roggeumehl 0—70% 30.50-30.75, 
Roggenkleie 16.00, Richtpreise: nicht notiert. 


ä » Mꝙꝓ²¾ĩ 


Lerautwortlich für Politik und Wi aft: 
Eugen Petru.l: für Lokales, Pere ml 
Sport; 1. V. Eugen Petrull: für Feuilleton 
und Unterbaltungsbellage: Alfred Loäke: 
für den übrigen redaktlonellen Inhalt: Eugen 
Petrult für den Auzelgen- und Reklame 
teil Hans Schwarzkopt — Druck und 
Verlag Consordia Sn Ake. Drukarnia WV. 
Jawulstwo, Sämtliche in Poznan. Alaia Mars 
szalka Pilsndskieon 25 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24. Juli 1937 


Me. 160 


Die Verlobung unserer Tochter 
Hildegard mit Herrn Kurt- 
Rittergutsbesitzers 
Beyme und seiner 


Hildebrandt von Lewinski geben 


wir hiermit bekannt 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hildegard Beyme, Tochter des 


Herrn Wilhelm 
Frau Gemahlin 


Anita geb. Bandli gebe ich hiermit 


Wilhelm Beyme bekannt 


Frau Anita Beyme 
geb. Bandlı 


Wiosciejewki 
Książ, pow. Śrem (West- Polen) 
Juli 1937 


Gross-Schwass 
be: Rostock 1. Mecklenburg 


Kurt-Hildebrandt von Lewinski 


y EE AEA SH AR EE A TEE R 


Wiederholt aus einem Teil der beſchlagnahmten Nr. vom 20. Juli 1937. 


| 
Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen in dankbarer Freude an 


Adalbert Reinking 
Elisabeth Reinking 


geb. Gräfin Finckenstein. 
Burgwitz, Kr. Trebnitz, Schlesien, d. 18. Juli 1937. 


z. Zt. Breslau, Kronprinsenstr. 23. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


CONTINENTAL‘ 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan, jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Aber ſcheifte wort (fett) „mn 20 Grofhen 


Stellengeſuche pro wom -- $ 
Offertengebfühe für Hiffeierte Anzeigen 50 


% Gartenschläuche ur Badeſaiſon 
Verkäufe Bene 3 n 
ADEA 
8 tikel 
Gelegenhens. Cue 
e falle anderen Gummi- 
in — teja Se 
Dampf⸗ er, in der N 
Dreſchmaſchinen, "57 Grabe 15 . 
Lokomobilen, - iche aller Ark 
Dampfpflügen die * Ei 
* 
Strohpreſſen und 
Steohbindern Standar 


Stary Rynek 54 


i b 
in fabrikneuem und Eckhaus Swietoſta wita 


gebrauchtem Zuſtande 
bietet dauernd 


Gebrauche 2—3 


neilpferde 


auch ſolche die ſich zum 
Reiten eignen. Bedin⸗ 
gung: ſaubere Beine, kor⸗ 
rekte Gänge. Off. unter 
2453 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


JRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 
— 


Willſt Du ein Fahr⸗ 
rad gut und fein, kehre 


zu 
Jandy, Schulſtr. 3 


Landwirt liche 

Pre pokia ber Handarbeiten herein. Sämtliche Bu- 
Spöldz. z ogr. odp. r Aufzeichnungen behörteile und Nähma⸗ 
Poznan f aller Art ſchinen in großer Aus⸗ 

Daunen Stickmaterial wahl 1 N 

e 

e ee aa 

igſt. ; — — 
et- Federn 
Motorrad ne ae, Gesche, SIIEICH |... „u ern. sir 
„Phänomen“ Dannen- u, Federn- Pierackiego 11. 400 2 abzugeben. g 


Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 


m. Sachs-Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 


Licht, steuerfrei. Regi- meiner werten Haupt- 
5 8 5 Mreibriemen 
es un zum I 
695.— zł Reinigen. aus Ia ee 
Waschefabrik P 
W -a = = M tes 6 
* J. SCHUBERT Treibri 
í . eibriemen 
Wielkie Garbary 8, 8 Nungerit 
Hauptgeſchäft: Packungen 
Stary Rynek 76 Putzwolle 


alle technischen 
Zed arfsartike 


Wäsche 


enüber d.Hauptwaohe 
Telefon 1008. 


Mass asu WOldemar Günter 
|| ene, kan Sinai 
— = 
Eugenie Arlt Stadt-Sparkasse 5 0 55 Š ń 
gear. 1007. Telefon 1758 Sew. Mielzyhiskiego6 


Tel. 52-25. 


jedes weitere Wort 10 
bietet Ihnen 

Badetrikots 
Ba deartikel 
Handtücher 
Sporthemden 
Knieſtrümpfe 
Socken 

sw. Marein 18 I. 


Poznan, 
sw. Marein 22 
Hof, Klavier markt. 


G. Dill 
Poeztowa 1 


Kaufe Gold 
und Silber. 
Trauringe, Paar v. 10.—21 


Füchse 


Sommer Pelze, große 
Auswahl, zu billigſten 
Preiſen. $ 
Roman Zalewski 
suridhner 
(früher Berlin) 
sw. Marcin 33 
J. Etg. 


Soſtes Qüte schenkte uns einen 


Jungen. 
Gfarrer Joachim Scholz 


u. Frau Frieda 


geb. Riedel. 


Dleschen, den 20. Juli 1937 


Lokal Licyfacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionater 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
wohnungseinrichtungen 10 komplette Salons. 
Speiſe⸗ Schlafzimmer, Ibach⸗Flügel, verſchiedene Mar⸗ 
ken Pianinos, Teppiche, Einzelmöbel Kochöfen. Laden⸗ 
einrichtungen uſw. (Uebernehme Tarierungen, jowie 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim Auf⸗ 
traggeber bzw auf Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Paket 45gr 
ergibt 2 Pfd. Marmelade. 
In allen Drog. erhältl. u. 


hei H. Borkowski, Danzig. 
— 


Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 9, 


Tel. 14-46 


Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


＋ 


N Kaufgesuche 


A 
Antiquitäten 


gold., ſilberne Schmuck 
ſachen, Beſtecke kauft 


Caesar Mann 
a POZNAN Hin 
ul. Rzeczypospolitej 6. 
Auf die Hausnummer 


achten ! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Paehlungen 


Landwirtſchaft 

zu pachten geſucht von 60 
Morgen aufwärts bis 300 
Morgen. Wenn möglich 
privat mit oder ohne In⸗ 
ventar. Guter Boden be⸗ 
vorzugt. Uebernahme ſofort 
oder 1. Oktober 1937. Off. 
bitte unter 2459 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


2 N 


Zoppot 
Gartenvilla Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 

Benfio n von Harten 
Mackenſenallee 33 


D A 


F Y 
Offene Stellen L 


4 


Hausmädchen 

z. 1. Auguſt oder ſofort 
geſucht, beſcheid., ehrlich, 
ſauber, für alle Hausar⸗ 
beiten imGeſchäftshaush. 
Selbſtänd. Kochen Be⸗ 
dingung. Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanſpr. an 

Fr. Binder, Mogilno. 


— ee 
— ... 


Vorrätig in der 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt 


Kaufe 
Doch 


Kauf' 


J. 


„MASC 


Poznań, św. 


Wir empfehlen für Ferien 
gezeichnete Handarbeiten, Blusen 
und Spencer, Sommerwollen und 
Garne, sowie Knöpfe und Gürtel- 
schnallen. 


Landarbeit — 
leicht gemacht! 


Praktiſche Winke aus dem Erfahrungsaustauſch 
der „Mitteilungen für die Candwirtſchaft“. 
Herausgegeben von Dr. Eruf Schneider 


Tel. 65-89. 


Nr. 207 915. 


erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unfer Poſtſcheckkonto Poznan 


Trauringe, Wecker oder Uhr 


ſtets vom Fachmann nur 
willft Du ſtändig fein zu» 
frieden. 


nur Al. Marfzalta 
Pitſudſkiego Sieben 


Ahrmachermeiſter 


Gasiorowski. 


Schräg gegenüber vom Schloß. 


OTTE“ 


Marcin 28. 


Dreis zit 735. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


chi bei 
eee 


Alleinmädchen, 
das ſelbſtändig arbeiten kann 
und gute Kochkenntniſſe be⸗ 
ſitzt, in Dauerſtellung in 
kleinem Stadthaushalt von 
ſofort geſucht. Offerten u. 
2457 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
— —— — 


Suche ſofort oder zum 
1. Auguft 
Köchin oder Wirtin 
perfekt im Kochen, Ein⸗ 
machen, Schlachten (fei⸗ 
ner Küche) für Guts⸗ 
haushalt. Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden u. 2452 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Ehrl., fleißiges, ſelbſt. 


Mädchen für alles 


mit Kochkenntniſſen (gut 
bürgerliche Küche) Deutſch⸗ 
Polniſch Bedingung, vom 
1. Auguſt geſucht. Meldun⸗ 
gen unter 2436 an die 
Geſchſt d Ztg. Poznan 3. 


< > 

Stellengesuche 
Bedienung 

ſtunden⸗ oder tagemeife 
übernimmt 

len l Á 

aenfsenffiege 18, Behn. 


Gebildeter 
Landwirtsſohn 


6 Jahre Praxis, ſ u dt, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zum 1. Oktober d. J. oder 
früher Stellung auf mitt⸗ 
lerem od. größerem Gute 
als alleiniger Beamter od. 
unter Leitung des Chefs. 
Frdl. Angebote unter 2391 
an die Geſchäfts ſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Bin im 20. Lebensjahre. 
Beſitze Koch⸗ u. Nähkennt⸗ 
niſſe. Etwas poln. Sprach⸗ 
kenntnis ebenfalls vorhan⸗ 
den. Führte vom 7. 1. bis 
30. 6. 1937 einen frauen⸗ 
loſen Geſchäftshaushalt ſelb⸗ 
ſtändig. Gutes Zeugnis 
vorhanden. Bin gewillt ab |. 
15. 8. 1937 eine 

Stelle 
anzutreten. Stadt⸗ oder 
Beamtenhaushalt kommt 
nur in Frage. lts⸗ 
angabe erwünſcht. Off. u. 
2458 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Alleinmädchen 
ſucht Stellung vom 1. 
oder 15. Augufti. frauen⸗ 
loſem Haushalt. Off. u. 
2454 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Aeltere Witwe 
geht außer dem Haufe 
nähen u. beſſert aus. 
Gefl. Off. u. 2445 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


Z NI 
4 merfrisehe X 


Ferienaufenthalt 
ſucht junges Ehepaar vom 
31. 7. bis 6. 8. Wald, 
Waſſer. Gefl. Angebote u. 
2455 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes, Poznan 3. 


7 N 
Vermietungen 


5 und 6 
komfortable vermiete gün⸗ 
ſtig, Grotgera, Tel. 34-44. 
— 

Vornehmes 

Vorderzimmer 
Balkon — Bequemlichkeiten 
Matejti 3, Wohnung 3. 


werden übernommen und nur gegen 
des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


4 Kino > 
IN 4 — eh 
KINOTHEATER 
„GWIAZDA” 

Al. Marcinkowskiega 27 
Ab Sonnabend, 24. d. M 
der schönste Wiener 
Film in deutsch. Sprach‘ 


Bruderblut 
In den Hauptrolier 
Brigitte Horney 


y Eichberger 
Atilla Hörbiger 


Außerhalb werden Arbeiter 
an Ort u. Stelle ausgeführt. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarellt faqt 
die Zukunft aus Brahmine / 
— Karten — Hand. 

Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 13 
Wohnung 10 (Front). 


Restauracja 
Dod Strzechu 


früher: „Zur Hütte“ 
Plac 


Wolnosci 7 
Tel. 31-28, 


Besuchen Sie bitte unsere ständige Buchausstellung 


Kosmos - Budfhandtuns, Poznan, Al.M.Püsudskiego 25. Tel. 6589 


